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BildeWmer
Die Hohenzollern  und alles das . was

an die .'Monarchie erinnert,  sind der
Sozialdemokratie ein Dorn im Auge. 'Adolf Hon¬
mann wollte sofort in den schönen Novencker-
taaen 1918 jedes Zeichen mit Stumpf und Ltrel
ausrotten und , wenn es an ihm gelegen hätte,
dann mürbe es kein Kaiserbild und .kem Denk¬
mal mehr geben, dann wäre der Name der
Hohenzollern und der Wittelsbacher längst aus
jedem Schulbuche 'ausgelöscht. Aber einmal zecgte
sich allerwärts passiver Widerstand, und dann
war es nicht möglich, am 10. November oas
Lob .der Republik und der "Revolution in allen
Schulen zu .verkünden, da neue Schulbücher sv
schnell nicht hergestellt werden konnten . Dafür
wurden die Leiter der Schulen vor das Forum
der Arbeiter - und Soldatenräte zittert , es wurde
ihnen eröffnet , daß sie fürderhin in ihrem Schul¬
unterricht all das ausmerzen müßten , was an die
Vergangenheit erinnerte . Gleichzeitig gingen Er¬
lasse in das Land hinaus , wonach alle Kaiser-
bilder sofort beseitigt  werden müßten.
Mo es sich um hervorragende künstlerische Erzeug¬
nisse handele , wolle man freilich ein Auge zu¬
drücken. 'Aber wo sind solche künstlerischen Er¬
zeugnisse zu finden ? Und wenn sie wirklich vor¬
handen wären , ivürde ihnen die gegenwärttge
Richtung jeden künstlerischen Wert absprechen.
Much! die B i s m a r ckb i l d er sollen nach einer
neuen Anordnung , des preußischen Knltnsinini-
sters aus den Schulen entfernt werden . „Wo es
— so schreibt die sozialdemokrattsche Presse —
seitens der Lebrer nicht geschieht, iverdcn wir
dafür sorgen, daß r»ie Symbole rücksichtsloser
Bolksunterdrückung durch das pvlksfeindlickie
Königshaus und die Junker von der Arbeiter¬
schaft entfernt werden." Man trägt sich also
mit dem löblichen Plane , der sOxiaLemokratischen
Arbeiterschaft Bilderstürmerei anzuempsehlen , um
auf diese Weise dem „monarchischen Götzendienst"
ein Ende zu bereiten . Sollte sich ein Kreis-
schulrnspekwr oder ein Lehrer lveigern , so
werde der Paragraph des Strasgeseh-
Vuches angewandt werden, «ach welchem die
Aufforderung ptn Ungehorsam gegen die be¬
stehenden Gesetze bestraft werde. Das sind die
Verfechter der wahren Freiheit , die alles dulden,
was ihren Interessen dient , die aber jeden An-
derSderckendenmit dem Strafgesetzbuch bedrohen.
Ist dem Erlaß des Kultusministers fehlt leider
die Bestimmung , daß die Aaiserbildcr durchs schöne
Photographien der Herren Ebert und Schcide-
ntcant M ersetzen sind . Run , was nicht ist, kann
nach werden.

Die Sozialdemokratie nennt sich stolz ecne
Partei der Wissenschaft.  Der Sozialis¬
mus soll eine notwendige Folge der wirtschaft¬
lichen Entwicklung sein. Aus dem Kapitalismus
müsse der Sozialismus , aus der Monarchie die
demokratische Republik geboren werden . So ver¬
sicherte früher die Sozialdemokratie stolz und ziel¬
bewußt . Sie scheint indes zn ihrer Lehre kein
großes Vertrauen zu haben, sonst würde sie
nicht in dieser Weise Vorgehen. Es ist den .Herren
scheinbar unangenehm , daß die Bevölkerung Ver¬
gleiche zwischen einst und heute  zieht.
Sie will der Jugend nicht mehr zur Kenntnis
bringen , daß es die Hohenzollern waren , die
aus des heiligen römischen Reiches Streusand¬
büchse fruchtbares Ackerland machten , die dem
deutschen Volke zu seinem geradezu glänzenden
Aufstieg verhalfeu . Wenn es wahr wäre , daß
die Herrscherhäuser Volksunterdrücker und Volks¬
ausbeuter wären , dann brauchte man gar nicht
jene Erinnerungen an vergangene Tage zu be¬
seitigen, dann müßte man vielmehr die Bilder
und Denkmäler als Warnungszeichen für gegen¬
wärttge und zukünftige Geschlechter bestehen
lassen. Aber die sozialdemokratische Partei weiß,
daß jede Erinnerung an die Vergangenheit ihr
selbst Schaden zufügt . 'Von Ausnahmen abge¬
sehen, waren die Träger der Krone pflichtbe¬
wußte Männer , die dein Volke und dem Staate
ihre ganze Arbeitskraft widmeten . Der Fürst
ist der erste Diener des Staates ! Von einem
Hohenzollern wurde dieses Wort gesprochen. Ten
gegenwärtigen Machthabern aber kommt es unter
dem .parlamentarischen Shstem in der Haupt¬
sache darauf an, nicht dem Lande , sondern ihrer
eigenen Person zu dienen.  Wenn sie ein
halb Jahr lang Ministerpräsident gewesen sind,
dann schütteln sie den deutschen Staub von den
Füßen und ziehen zur Schweiz, wie es Genosse
Scheidemann tat . Man mag Republikaner oder
Monarchist sein, auf jeden Fall kann man nichH
die hohe Bedeutung verkennen, welche die ein¬
zelnen Dynastien für das deutsche 'Volk gehabt
haben. Es wäre auch an sich nichts dagegen
einzuwcnden, wenn man theoretisch den Nach¬
weis zu erbringen suchte, daß die Republik allein
eines modernen Staates tvürdig sei. Theoretisch!
selbstverständlich nur , denn mit praktischen Bei¬
spielen könnte man vorläufig noch nichts be¬
weisen, Ivcil die junge deutsche Republik bis¬
her nur einen Trümmerhaufen aufgerichtet , hak.
Gerade die Sozialdemokratie , die sich stolz ihrer
Wissenschaftlichkeitrühmt , müßte hinsichtlich der

den Mitteln der Bilderstürmerei greisen. Uebn-
gens wird diese Radikalkur nicht das geringste
nützen. Wenn einmal ntteder Ruhe eingekehrt
ist/ wenn die Republik Zeit genug bat , den
kleinen und großen Befähigungsnachweis zu er¬
bringen , dann wird sich nicht nur die Wissen¬
schaft, sondern auch die ganze Bevölkerung dce
Frage vorlegen, ob konstitutionelle Verfassung oder
Parlamentarismus , Monarchie oder Republik oas
bessere getvesen sind. Möglich, oaß unsere Kin¬
der die Segnungen der Republik preisen, mög¬
lich auch, daß man den Revolutionshelden des
Jahres 1918 noch ans Jahrhunderte hinaus den
Fluch nachschickeir wird . Die Zeit muß das lehren. .
Für die Gegenwart aber können wir verlangen,
daß man von der wahnsinnigen Bilderstürmerei
abläßt und nicht das unterschlägt , was die ein¬
zelnen Fürstenhäuser geleistet haben. Die bürger¬
lichen Parteien sollten nach dieser Richtung hin
eine gemeinsame Front bilden und dem Recht
zum Siege verhelfen.

Der9. Novem
Berlin , 15. Migust. Unterst,aatssekcetärz. D.

Wahn schasse  verössentttcht als Beitrag zur Ge¬
schichte des 9. »November einen »Brief, den er am
p. 'August an den Mnnsterlatdircktvr Dr. Simons
gerichtet hat. Als »Beginn des letzten»Alles der Kaiser¬
tragödie betrachtet Wahnschasfe die Abreise des Kaisers
Ins Hauptauartcer am 29. Oktober: Er schüdert die
Bemühungen des MuhÄünzters, diesen von der Ober¬
sten Heeresleitungveranlatzten Schritt zu verhüten und
später rückgängig zu machen. Eingehend stellt er die Er¬
wägungen und »Beratungen m der Abdankungsfragr
dar. Bis zum 8. stöovember bemühte sich die Reiclss-
leitung mit Ersolg, während gleichzeitig dem Kaiser
der Ernst der Lage auf das dringendste sorgestellt wurde,
die Erörterung ruhig zu halten. Mit dein Ausbruch der
Meuterer m Kiel verschärfte sich die Lage, bis am
7. das sozialdemokratische Ultimatum bekannt wurde.
Gegenüber dem Abschiedsgesuch und der Mitteünng
des Prinzen ü'Lax über die Unmöglichkeit einer Re¬
gierung ohne oder gegen die Sozialdemokraten hielt
der Kaiser m der Frage der Abdankung an seinem
bisher abtehenden Standpunkt fest. Ter Monarch
konnte, wie McrtMschasse schreibt, offenbar die »Ab¬
dankung iNlt feinem PssichtgesM Nicht vereinbaren,
fv lange er nach dem Urteil seiner militärischen Rat¬
geber noch glauben konnte, daß es ihm möglich sei,
mit der Armee tue Ordnung in der Heimat wieder Her¬
tz«stellen. Bis znm V. November waren die bürgerlichen
Mitglieder des Kabinetts in ihrer Mehrl-eit noch gegen
die Abdankung; am 8 .November hielten sie unter
dem Etndruck der »Nachrichten über die iveiterc ANs-
üehnung der Revolution ganz überwiegend den Schritt
für notwendig.  Herr von Payer erklärte, beim
Rücktritt des Kanzlers fern ANit niäMoeitersrihrenzu
können. Prinz »Max meldete dies Wn Kaiser tele¬
graphisch und Ivres darauf hm, das; auch nach der »An¬
sicht der Zentrmnsführer eine arbeitsfähige Mehr¬
heit im »Reichstag zn finden sei. Die Lage erfordere
unbedingt Eiüschlüsfe. Es folgt der Wortlaut der
Beleg ramme vom 8. »November, worin dem Kaiser ge¬
raten wurde, dm monarchischm Gedanken dadurch' zu
retten, daß er sich unverzüglich zur Wdmckug bereit
erkläre, sobald die A'nsschreibung von »Wahlen zur ver-
jasfnnggebenpm Nationalversammlungerfolgen könnte,
der die endgültige »Neugestaltung der Staaisform des
deutschen»Volkes einschließlichder bisher nicht in das
Reich ausgenommenen Volksteile zusallen würde. Ettt
diese stäitivnalversammlung würde dann zu den Ber-
fassnngsfragen Stellung nehmen, die mit der Thron¬
entsagung zusammmhängvi. »Bis dahin würde der
Kaiser emen Stellvertreter bestellen. Der Kaiser lehnte
diese Vorschläge ab und erklärte es nach wie vor für
,seine »Pflicht, aus seinem »Posten zu bleibchi. Wahn-
schiafse' bemerkt dazu, er habe den Eindruck gehabt, daß
der Kaiser dies für seine»Pflicht gegmübcr dem »Reich
und der Armee hielt, von der er nach Informationen
seiner militärischen»Ratgeber annalM, daß sie treu zu
ihm stünden. Die Mchrheitsoziattsten, die den von den
llnabhängigm am 4. 11. geplanten Streik verhindert
hatten, erklärten, letzt, ohne « ne Wendung in der
Kaiserfrage auch ihre Leute nicht mehr halten zu
können. _

'»JlMt9. November gegen9 Uhr früh machte Staats¬
sekretär von Hintze ans dem Hauptquartier die erschüt¬
ternde »Mitteilung, daß bte Oberste Heeresleitung nun¬
mehr zu der Ueberzeugung gekommen sei, daß die
Fronttruppen für die »Niederschlagung von Unruhen
in der Heimat nicht mehr hinter denk Kaiser ständen
Und daß sich der Fetdmarschäll und der Erste General-
quartiermeister entschlossen hätten, dies sogleich dem
Kaiser zn melden. Der Unterstaatssekretär sagte daraus
durchs Telephon, unter diesen Umständen sähe er nun
keine Möglichkeit mehr, die Abdankung zu vermeiden.
Dem wurde nicht widersprochen. Der Kanzler war, wre
alle seine »Mitarbeiter, der »Meinung, daß nach einer
»Mitteilung des Staatssekretärs von Hintze die in den
vorhergehenden Tagen immer wieder telegraphisch und
telephonisch angeregte Abdankung in einem »Vortrag
beim Kaiser erneut erwogen würde. »Nach weiteren Ge¬
sprächen hatte man in Berlin den bestimmten Ein¬
druck, daß der Entschluß zur Abdankung seststehe und
nur die Form noch gesucht werde. Die Bekannt¬
machung wurde daher vorbereitet und vom »Prinzen
Max genehmigt. Ob und wann der »Pttnz den Beseht
zur VeröfsentUchung der »Bekanntmachung gegeben hat.
darüber ist der UnterstaatSsekretär ans eigener»Wissen-
schaff nicht nnterrrchiLt. weil er, vom Drang anderer
Geschäfte in »Anspruch genommen, an diesem Vorgang
nicht beteiligt war. ,

Vergangenheit Lickt und Schatten gerecht ver¬
teilen, % cmt sie das ablehnt , sv tzokümentiert
sic damit ihr Schnldbewußtsein.

Man ligst chäusig, daß die erdrückende Mehr¬
heit des deutschen Volkes republikanisch gesinnt
sei, und daß kaum 10 Prozent der Bevölke¬
rung dein sogenannten monarchischen Götzendienst
huldigten . Wir lvisscn nicht, ivas daran »Wahres
ist. »Aber wir meinen, daß es um die »Veranke¬
rung der Republik im »Volksbewußtsein schlecht
bestellt sein muß, sonst würde man nicht zu

Ms Treibm nach links
Berlin,  16 . Ang. Der „Bergknappe", Zeit¬

schrift dev Gcwerkverenis christlicher Bergarbeiter
Deutschlands , schreibt in »Nr, 33 vom 10. »August
folgendes:

„In unserem Staatslehen geht es anscheinend
immer weiter nach links. Die radikalsten Par¬
teien gewinnen zusehends an »Anhängern. Es ist
das gleicĥ »Bild , das auch frühere »Revolutionen
geboten haben . Jede »Revolution hat ein immer
weiteres »Rutschen nach links zum Radikalismus im
Gefolge . Schließlich kam dann ein Diktator und
schaffte wieder Ordnung , »AUscheinenb soll es jetzt
ebenso gehen. »Auch jetzt lverdeu iveite Bolkskreise
von Tag zu Tag radikaler . Die Massen fühlen sich
enttäuscht . Man hat ihnen frülser von der Revo¬

lution und der Neuen Ordnung soviel Schönes
versprochen, daß sie jetzt schwer enttäuscht sind.
Es kann ja nicht anders sein . Die Führer , die die
Revolution vorbereiteten und machten, konnten
den breiten Volksmassen trotz besten Willens kein
Paradies schaffen. Wie gewöhnlich glauben die ent¬
täuschten Massen aber auch jetzt nicht, daß die
Durchführung ihrer Wünsche unmöglich ist. Sie
nehmen vielmehr an , ihre Führer wollten nicht,
ihnen genüge die .Herrschaft , und nun sie znin
Herrschen ge unmneti seien, ,kümmere sie das Wohl
der breiten Bolksmassen nicht mehr . Ein grenzen¬
loser Haß hat sich dieser »Massen gegen die früher
so vergötterten 'Führer bemächtigt . Die Wut der
radikalen Sozialdemokraten gegen Mert , Scheide¬
mann , Noske kennt wirklich keine Grenzen. Häufig
kört man von ihnen schon den Ausspruch : „Die
früheren Gewalthaber waren doch noch besser als
die jetzigen." Mehrfach hört inan schon, daß so
ein radikaler Genosse sich zu dem Ausspruch, ver-
stieg: „Da war „Wilhelm " doch noch bes¬
ser !" Die 'Führer der »Mehrheitssozialdemokratie
bieten nun alles auf , um den weiteren Links¬
abmarsch zu verhüten . Sie wissen, kommt es zu'
einer weiteren Radikalisierung , zu einer neuen
Revolution , zu ständigen neuen Unruhen , sv kommt
die Zeit der Reaktion . Es wird dann mal wieder
die Zeit kommen, 'tvo ein Diktator von rechts Ord¬
nung schafft  und von breiten Volksmassen des¬
wegen jubelnd begrüßt wird . Es ist ein interessan¬
ter Kamps , der augenblicklich in der Sozialdemo¬
kratie geführt wird . Leider ist er nicht nur in¬
teressant , sondern auch sehr ernst . Es geht bei ihm
um das Schicksat Deutschlands . Wir haben kein
Interesse an dem Siege der Radikalen von links.
Unter ihrer Herrschaft könnten toir uns nicht wohl
fühlen , ebensowenig aber unter her Herrschaft der
ihr folgenden Reaktion von rechts . Deswegen mics-
sen wir wünschen, daß , abweichend von früheren
Revolutionen , diesmal dem weiteren Linksab¬
marsch rechtzeitig gesteuert wird.

Der Rheinische Freistaat
iu2, Versailles»  1 <. August. Das „Jour¬

nal " lützt sich in einem laugen »Artikel seines
Mainzer Sonderberichterstatters melden, der Ge¬
danke der zkheinischen Republik habe crhetzttch an
Airsdehuung gewonuen . Der Bericht läßt dnrch-
blicken. daß die S che so Weit gediehen -st. Scch Dr.
Dorten der Wunsch nach einer VolksabstrmMNng
von dem Obersten Rat wahrscheinlich nicht werde
abgeschlagen werdeu könne.

Au das Volk am Rhein!
Der Hauptansschuß jVorsitzerrdcr Dr . Karl

Müllers wendet sich bekanntlich in einem Aufruf
cn das Volk am Rhein znr Gründung eines Frei¬
staates. Ein weiterer »Passus des Ausrufes/ der
imder unseren Willen fortgeblieben , besagt:

Wir empfingen nnieren Auftrag ans der Ver-
saimnlnng in Köln vom 4. August, in der über
300 Männer und Frauen aus allen Ländern am
Rhein zugegen waren . Rheinländer , organisiert
euch! »Auch das letzte Vibeindvrfchen mutz feine
Ortsgruppe haben. Jeder schicke seine Zustim-
mungserklürung an den Vorsitzenden. Köln,
Marien olatz 26, 2.

Znm K'. iegführen gehört Geld! Immer hatte
der Rheinländer eine offene Hand. Diesmal ist
es eine

Freihe -tsspende für das rheinische Land.
Geldsendungen bitten wir zu richten an das

BanlhaicS Leopold Seligmann . Köln, »Postscheck¬
konto 950, auf das Konto „Frei -Rheinland ".

Eine Erleichterung für Deutschland
mz. Berti :,.  17 August . Die „B. Z." meldet:

In der Kohlenkrise ist insoser« eine Erleichterung
eingetreten , als die Entente erklärt hat, Latz sie
vor'länsig ans der Erfüllung jener »Bestimmungen
des Fricdensvertragcs , die das Deutsche Reich znr
Lieferung von 48 Millionen Tonnen Kohlen jähr¬
lich verpflichtet, nicht besteht. Nach denr Vertrag
hätte Deutschland wem /Zeitpunkt der Ratifikation
an monatlich dreieinhalb M -Lioue« Tonnen an die
Entente liefern müssen. Diese Abgabe hätte ge¬
rade im Spä -Herbst begonnen , wo der Kohlen-
mangct sich bei uns recht sühlbar machen wird. Die
deutschen Unterhändler brachten ans Versailles dm
Mitteilung mit , Latz die Ententekomm-ssion sich
«ach längere » Unterhandlungen bereit erklärt har,
sich vorläufig mit der Lieferung von monatlich ein-
zweidrittcl Millionen Tonnen , also genau der
Hälfte, znfrieden zn gebe«. Dieses Zugeständnis
wird nur ans »Widerruf gemacht, nud es ist nicht an-
znnehmen, datz die Entente auf die Dauer sich mit
der Hälfte der Kohlenlieferumg begnügen wird.
Immerhin bedeutet der Verzicht auf monatlich
ernzweidritlel Millionen Tonne » für die kommende
Winter zeit eine Erleichterung kür die Kohlenver-
iorgnng im Inland.

Ein Neichsjngendgcsetz
me:. W e i m a r . 17. August. In der Sitzung des

soziale,! Ausschusses kündigte Unterftaatssekretär
Schn« die baldige Vorlegung eines Reichsjngend-
gcsctzes an.

Ter Streik in Oberschlesien
raz. Kattorvitz,  16.Aug. Die Pretzstelle schreibt:

Nachdem gestern nachmittag das Lichtwerk Ehor-
zow ebenfMs in Streik getreten ist, ist seit gestern
dev gesamte  I n d u st r i e b e z i r k wieder
ohne Licht und Kraft. Im Zuge der gestri¬
gen Verhandlungen hat der Staatskvmmissar ange-
ordnct, datz auch in den Lichttverkcn Zabvrzc und
Ehorzow je zwei Kompanien Pioniere die Licht-
werke wieder in Kraft setzen. Licht und Kraft ist
sin Jndustricbezirk heute im Lanfe des Tages zu
erwarten . Auf Grund des »Ärbeitszwangcs hat der
Staatskommissar serucr den Belegschaften der
beiden Lichtwerkc A r b.e i t s b e s e h l e zngehcn
lassen. Sobald die Arbeiterschaft ihren Dienst aus¬
genommen hat , wird das Biilitür zurückgezogen,
cs steht smnit zu erwarten , datz die »Angelegenheit
noch im Lanke des heutigen Tages wieder in Ord¬
nung gebracht ist. Zum B cjr g a r b e i t e r str ec t
ist folgendes z« bemerken : 5Die Lage ist die alte.
Der »l'inbniker und Hultschiner Bezirk ist nicht am
Streik beteiligt . »Von den Hüttenwerken  ist
neu in den Ausstand getreten -' Fesritm Eintrachi-

hütte. »Redcnhütte und Hubertushütte : neben diesen
Ansständen ist natürlich eine große Rerhe von
Hütteriwerken önrÄ Kohlenmanset und ö-w 5̂rchtr
slreil zuur Feiern gezwungen. Der SchEN , otxxr . (VI l j. ^ » I *,-r . PI t „ .. X I . I1« u . r»,. Kl vfl .' >V)M \ 11 rt t * .lutu ÖHUl’OCIVUI t
die Volkswirtschaft durch diesen neuerlrchen spar.
takidischen Streik  erleidet , ist wieder unge¬
heuer. Der Lohnausfall kann täglich auf 600 wo j (,
der Wert der ausgefallenen Förderung täglich aus
sechs Millionen Mark geschätzt werden.

Verlobung der Grotzherzogin von Luxemburg
mz. Versailles.  17 . Ang. Nach ei»«m Be¬

richt des „Temps" aus der Schweiz hat sich der,
Bruder der ehemaligen Kaiserin von Oesterreich,
Prinz Felix von Bourbon -Parma , mit der Grotz¬
herzogin von Luxemburg verlobt und um me Ern-
rciseerlaubiiis noch Luxemburg nachgc sucht. Glerch-
zelltg hat er die alliierten Regierrrngen seiner
Treue und Anhänglichkeit versichert.

Untergang eines italienischen Kriegsschiffs
mz. Amsterdam,  17 . Ang, „Daily Nkail

meldet ans Sues : Das italienische Kriegsfthrsr
„Basilicata" ist am Eingang des Kanals in so,ge
Kesselexplvsion gesunken. Die Verluste an A.en-
schenlcben sind erheblich.

Die Vorgänge in Nutzland
A m ste rd n nt , 17. August. Die Blätter vom

14. bringen eine Meldung der „Wirelexpretz .wo¬
nach  bei der in Sibirien stattgefundenen ^ Zusam¬
menkunft der russischen Monarchisten  die
russische Krone dem Fürsten Krvpatkin und auf
dessen Weigerung hin Romanows  k y,  einem
Mitglied der »Romauoff-Familie , angebvten wurde.
Romänowsky hat sich zur Annahme bereit  er¬
klärt. Tie englischen Blätter vom 14. melden, datz
die amerikanische Regierung eiligst Ven .zurück-
gehcndcn Truppen Koltschaks materielle Hirfe brin¬
gen will. Einer Radio -Meldung aus Washington
zufolge vertraut das amerikanische Departement
des Aenßern darauf , daß die neue Sendung ameri-
lanischcn Kriegsmaterials nach Rutzlarck auf die
Moral der Streitmacht Koltschaks von großem Ein-
ftiiß sein wird. Bon dem Departement empfange¬
nen Nachrichten zufolge soll die Macht ^enins
im Abn ehmen  begriffen sein. -Vie Lage «i
Moskau ist ernst. Biele »Personen verlaßen dis
Stadt . . ^ '

158 streikende Arbeiter er,ch»sien
Helsingfors,  17 . Aug . Auf der Elfenbahn¬

strecke Moskau-'Petersbnrg und Moskau -Wrndau
brach unter den Arbeitern ein Streik aus . Er
wurde mit Gewalt und zwar durch Erschießen von
150 Personen unterdrückt.

In welcher Weise in Berlin das Geld vergeudet
wird, zeigt unter anderem ein Brief , den die Ver.
einigten Arbeitgeber-Verbände der Berliner Holz¬
industrie an den Btagistrat Berlin , Abteilung Er-
werbslo>ensürsoige, gerichtet haben, in dem es
heißt:

„Wir halten uns verpflichtet, den Magistrat auf
chie unhaltbaren Zustände ans dem Arbertsnach -i
weis für das Holzgewerbe hiuznwcisen . Unser
Obermeister Hoop hat auf mehrfache Beschwerden'
unserer Mitglieder die Berhältnissc aus dem Ar¬
beitsnachweis etwas genauer geprüft und sptge»
stellt, daß, obwohl, arbeitslose Tischler hinreichend
vorhanden waren, beim Aufrufen zahlloser zu be¬
setzender Stellen mit Angabe der gezahlten Stun-
denlöhne von 2.80 bis 1 Mark , je nach Qualität der
Arbeit, es trotzdem unmöglich war , die offenen
Stellen zu besetzen, da sich nur selten und verhält¬
nismäßig wenig Tischler zu den offenen Stellen
meldeten. Selbst bei Angeboten von 3.50 bis
4 Mark meldeten sich bisweilen überhaupt kerne
Tischler,' z. V. mar es bei etwa 300 eingeschriebe¬
nen arbeitslosen Maschinenarbeitern nicht möglich.
80 offene gemeldete Stellen , teilweise sogar mit
einem Lohangebot von 3,50 Mark für die Stunde,
zu besetzen. Die Arbeitslosenzahl betrug Mitte
Juni etwa 4000. Nach Feststellung unserer Organi¬
sation sind in den gesamten Betrieben der Ber¬
liner Holzindustrie so viel Plätze unbesetzt, daß die
ganze Zahl der arbeitslosen Tischler , wenn pe
wirklich arbeitswillig wären , sicher bis auf einen
Bruchteil alle untergebracht werden könnten . Un¬
sere Arbeitsvermittler auf dem .Arbertsnachmers
sowohl wie auch einzelne Betriebsinhabcr , die stch
nach dem Arbeitsnachweis bemirhten , bestätigen die
vom Obermeister Hoop gemachten Beobachtungen.
Die Vorstände der Vereinigten Arbeitgeder -Ver-
bände der Berliner Holzindustrie sind der Me,,
nun!!, daß die hohe Arbettslos -nuilterstützung diese
Zustände wesentlich begünstigt . Es ist woyl anzu-
nehmen, datz die Arbeitslosen , nachdem ste sich ihre
Karte haben -abstempeln lassen, eine Ncbenbescyaftt-
anna ausnbcn. um, ohne in ein geregeltes llr-
bcitSverhältuis zu trete, ' , ans leichtere und be-
guemcre Art Geld zn erhalten . Außerdem werdeu
durch ein derartiges Verhalten der Arbcrtsroseu
die Löhne immer noch höher gefthrauvt . so datz die
schon an und für sich teuren fertigen Waren noch
eine weitere Preissteigerung erfahren mu -ien. Was
gedenkt die Behörde gegen diese unhaltbaren Zn.
stände, die man als passive Resistenz bezeichnen
frtütt, zu unternehmen:

Sn liegen die Verhältnisse nicht etwa nur in der
Holzinbustrie, sondern auch in anderen Berufen.
Die sogenannten „Erwerbslosen " suchen sich (ge¬
nau so wie viele mit ihrer kurzen Arbeitszeit ment
um drei Uhr schon fertigen Verufshandwrrkcr , wir
Tischler, Schlösser unv .) bei Hausbesitzern nsw.
Privatarbeit , bieten sich dort an und machen oannt
den Arbeitgcbcii, durch Nebenerwerb noch geradezu
Konkurrenz. Das sollte sich einmal ein Arbett-
geber den Arbeitnelpnerm gegenüber erkanben.
dann würde cs schönen Spektakel setzen über die
..Gewiinlsnllst der Kapitalisten ". Eine große Menge
rvn Arbeitslosen, die ohne Scham Unterstützung
aus vsientlicheu»Mitteln beziehen , treten auf diese
Weise als Konkurreittcn in ihren Berufen auf . Bel
dieser Nebenarbeit sind sie meist in ihren Forde¬
rungen  bescheidener, wie wenn sie eine reguläre
Stelle annehmcn sollen.

mz. Rotterdam,  17. Aug . Aus Doorn wird
gemeldet, datz der vormalige deutsche Kaffer daselbst
das Haus Dooru von der Baronin Heemstra ge¬
kauft hat.
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Aus aller Welt
Mainz . 17. Äug. Nach längerem Leiden tt

Justizrat Dr . Josef Zuckmaher gestorben. Er
stand im Anfang der 50 r Jahre und zählte zu
den .bekannten Persönlichkeiten der Stadt . Seit
Jahren gehörte er dein hesji>'chen Landtag und
der Stadtverordnetenversammlung an . In lrv-
tere wurde er 1W9 gewählt , war also 20 Jahre
Stadtverordneter.

Kreuznach,  17 . Aug. (.heiteres von der
K̂ >hnungsnot .) Dieser Tage siond im Anzeigen-
-teil einer auswärtigen Zeitung tute ..Warnung
vor den: Zuzug nach Kreuznach wegen Woh¬
nungsnot " . v,"s dieselbe Nummer enthielt die
Nnzeige : „3ie:. . er, sicht nach Kreuznach!"

Koblenz,  17 . August. Traurige Erinneruu-
tzen sind mit dem 16. August sä? unsere .Stadt
verbunden , denn es fährt sich zum ersten Male
der Tag , an dem das furchtbare Cisendkihnunglück
im Ahrtal sich ereignete . Wohl die meisten der
fetzt zurückgekehrte» Krieger wissen nichts von
diesen: entsetzlichen Unglück, dar leiuer riet mehr
Opfer getoster Hat, als man anfänglich annahm.
Das Unglück geschah durch baS Aufeinanderjahren
eines vollbesetzten Personenzuges und ei rem von
Elsenborn zurückkehrendenMilitärtransportzug , in
dem sich mehrere Hundert Soldaten , finge und
alte , des hier garnisöuiecrndeu Ersatz-Bataillons
vom Jns -Regmts . 68 befände». Unter den vielen
Toten befänden sich auch zahlreiche, meist junge
Leute aus der Stadt und der näheren Umgebung.
Wenige Tager später fand die feierliche Bestat¬
tung eines Teiles der Opfer auf unserem Fried¬
hofe statt . Es war dies die größte Beerdigung,
die unsere Stadt je gesehen hat . Einen erschüt¬
ternden Anblick boten die 16 Särge , in denen
so mancher lag, dessen Namen nicht mehr scst-
sustellen war.

Neustadt  a . d. H., 17. August. Tee Buch-
druckereibesitzer Odertmtnant Ludwig Ziegler von
hier entwendete nach seinem Eingeständnis irn
Jahre 1918 im besetzten Frankreich eine Standuhr
und Lampe und schickte sie nach Hanse. Emen
Konzertflügel abzusenden, den er schon hatte ver¬
packen lassen, mißlang ihm. Auch ein Oclgemälde.
eine Baumgruppe , hatte ihm Wohlgefallen, weil er,
tote er sagte , ein gleiches Bils verloren halte . Beim
Packen des Flügels bediente er sich eiwes Sol¬
daten , dem er den dienstlichen Beseht dazu gab,
nachdem der Soldat sich vorehr geweigert hatte,
weit es verboten sei. Das französische Kriegsgericht
verurteilte den Angeklagten zu sechs Monaten
Gefängnis und 1200 Francs Geldstrafe bei so¬
fortiger Festnahme.

Dresden,  17 . Aug. 1500 Tresdner linier-
vfsiziere ersuchen die Regierung , die Rckchswehr-
ckruppen nachdrücklich st g gen Be 'chimpfuug durch
die unabhängige kommunistische Hetzpresse zu
schützen, aus die auch die Chemnitzer Vorgänge
zurückzuführen seien.

Dresden,  17 . Aug. Ende Mai ds. Fs . wur¬
den im Schlosse Großharthau bei Bischofswerda,
das dem Prinzen Sizzo zu SchwarzburgeRudot-
stadt gehört , Schmncksachenim Gesamtwerte von.
4.00 000 Mark geftoh.en. Kürzlich fand man in der
Düngergrube eines zum Schlosse gehörigen Gar¬
tenhäuschens die Umhüllungen der Schmncksachen.
Einer der Angestellten de« Schlosses lenkte nun
den Verdacht auf Die Frau eines auswärtigen
Opernsängers , die zurzeit des Diebstahls sich be
suchsweise im Schlosse aufgchalt .n hatte . Tie von
der Landeskriminalpolizei angeftellten Errriäc-
lungen bestätigten sehr Halo de» Verdacht. Tie
Frau hatte die Schmuckstücke des besseren Trans
'iportes wegen ihrer Umhüllungen entledigt und die
Etuis dann in die Düngergrube geworfen. Von
den wertvollen Sck mucks achen spar inzwischen ein
Teil versetzt oder verkauft worden , ein anderer
Teil wurde noch im Besitz der Frau vorgesunsten.
Verschiedene dieser Schmuckstücke hat e die Täterin
zerlegt oder aber Teile davon ansgebrochen.

Berlin,  17 . Aug. Tie Frage , ob eine Bank
Kur Zahlung des Gehaltes für die Streittage
verpflichtet sei, ist vom Teniobilmächungskom-
missar für Groß -Berlin in einem Schicdsstreit
zwischen den Angestellten Und den Geschäfts¬
inhabern der Diskonto -Gesellschast nach der
^Deutschen Allgcm. Zeitung " verneint worden.

!Am st erd am , 17. August, lieber die Fuß¬
wanderung eines Knaben nach Amrrongen weiß
das holländische Nachrichtenbüro „Baz Dias " zu
Berichten : In Amerongeu traf vor einigen Tagen

ein deutscher Knabe ein, der eine Fußwanderung
von fünf Tagen zurückgelegt hatte , um den Kaiser
zu sichen. Ter Knabe nennt sich Franz Gaube:
er stammt aus Duisburg , wo sein Stiefvater
als Heizer lebt . Ter Junge kam in entsetzlich
verwahrlostem Zustcküdesauf dem Schloß in Ame-
rongen an . Nachdem er gründlich gesäubert und
gesättigt worden war , wurde er in das Schloß
eingelassen , wo das kaiserliche Paar sich mit
ihm unterhielt . Später befragt , wie der Kaiser
augenblicklich aussehe, erzählte Gaübc, daß Wil¬
helm II den Eindruck eines Greises von
60 oder 70 Jahren mache. Durch seinen. Voll¬
bart und seine gebückte Haltung sei der Kaiser
beinahe unkenntlich geworden. Beim Gehen stützt
ec sich oaiurnd aus einen Stock. Nachoem der
Junge eine Woche als Gast des. Kaiserpaares auf
dem Schlosse zugebrächt, wurde er bei einem Ein¬
wohner des Dorfes einquartiert und dort soll

'er bleiben bis er nach Deutschland zurückkebrt.
L u g a na . 17. Aug. Der direkte Eisenbahn¬

verkehr zwischen Italien und Deutschland über
die Schweiz wird als weder ausgenommen be¬
zeichnet.

London,  17 . Aug. Das größte Wasser lug-
zeug der Welt , das der englischen Admiralität
gehörte und demnächst einen über 12 000 Kilo¬
meter sich erstreckenden Flug quer über Afrika
uach Kapstadt unternehmen sollte, stürzte bei
Fclixstone ins Meer . Ter Pilot ertrank , doch
konnten sechs andere an Bord befindliche Per¬
sonen gerettet werden.

N e w y o r k, 17. Aug. Nach einer Statistik
befinden sich in den Bereinigten Staaten 17 0 0
Kinematographentl >eater . die täglich 'von unge¬
fähr 10 Millionen Personen besucht werden.

Der Einbruch in der Dresdner Bank
mz. Berlin,  17 . Aug. Tie Nachforschungen

der Kriminalpolizei wegen des Einbruchs in die
Filiale der Tresdner Bank haben zur Festnahme
des 16jährigen Büroburschen Erich Gele  WS kt
geführt , der bis 1. August bei der Bank tätig
war . Eelewski hatte vor mehreren Monaten Glüh¬
lampen aus der Bank gestohlen, die er bei dem
Elektrotechniker Wenbt, einem vielfach vorbc-
straftcn Einbrecher, verkaufte. , Dieser faßte
zusammen mit dem Schneider Eduard Prsows --
nick den Plan , in den Tresor der Bank
eiüzubrechen. Eelewski b..sorgte die zu dem Keiler
führenden Schlüssel, die von Mendt alsbald nachgc-
macht wurden , und fertigte eine Zeichnung der
Kelterräume a», insbesondere des um den Tresor
führenden Kontrollganges . Tie Einbrecher haben
fast zwei Wochen gebraucht, um ein Loch durch
den gemauerten Tresor zu schlagen. Sie fanden,
wie gemeldet, 100 000 Mark Bargeld und einen
größeren Posten der der Bank zur Aufbewahrung
übergebenen Wertsachen, hauptsächlich Trfclsilter.
Wcndk wurde bereits am 11. August festgenom¬
men und machte auch ein Geständnis . Ter größte
Teil der aus ihn gefallenen Beute an barem Geld
konnte gesunden werden . Tas ganze Tafe dicker
und der größte Teil der gestohlenen Schmuck¬
sachen wurden in einem Keller der Wohnung seines
Bruders in Lichtende cg vergraben ausgefunden.
Am Tage nach seiner Festnahme gelang es Mendt
ans dem Polizeigefängnis zu entkommen. Es wird
angenommen , daß die beiden Einbrecher sich in
die Provinz begeben haben.

Wohin soll das führen?
Neunkirchen (Saar ), 17. Aug. Eine zeit-

gchnäße dringende Aufforderung richtete der
Bürgermeister Ludwig in der Lokalpresse an d.e
Bürgerschaft , die unheilvoll überhandnehmende
Vergnügungssucht ernstlich zu bekämpfen , Es ist
vorgekommcn," so schreibt daS Gemeindevber-
haupt , „ daß Wirte beantragt haben, an jedem
Tage des ganzen Jahres Tanzverznü ' nngen aü-
halten zu dürfen . Wohin soll das führen ? Täg¬
lich teurer Putz und Tand , Vergnügen und
Sinnenreiz und naturgemäß damit verbundene
Zurücksetzung des Familienlebens und der 'Arbeit
und ebenfalls damit verbundene Ver .ne rang der
Unsallgesahr in den gewerblichen Betrieben . In
all den schweren Monaten des Wafsenstilistan-
des ist jetzt genug getanzt worden . Ich vertraue
auf den gesunden Sinn der Mehrheit d ' r jungen
Leute, daß sic nunmehr diese übermäßige Bcr-
gn'ügungs - und Putzsucht bekämpfen und dafür
sorgen werden , daß dir alte segenbringende Ein¬
fachheit. Pflichttreue und Arbeitslebe »uns .heil
der Bevölkerung jetzt wieder obsiegt Fiber jene
tiestraurigen Irrungen , unb daß wieder eine
unseres liefen nationalen Unglücks würdigere

Auffassung des Lebens und Voranstellung her
Pflichten bei der Jugend Platz greift."

230 000 Eier beschlagnahmt
mx. Berlin,  17 . Aug. Der „Bert . Lvk.-Anz."

erfährt ans Ncwyvrk: In den Vereinigten Staa¬
ten werden die schärfsten Maßnahmen gegen de»
Preiswucher getroffen. Die Geheimpolizisten er¬
halten für die Entdeckung von Preistreibereien
Prämien . Senat und Abgeordnetenhaus haben
Ausschüsse zur Untersuchung der Lebensmittel-
preise eingesetzt. Die Negierung hat in verschiede¬
nen Warenhäusern 230000 Eier beschlagnahmt, die
znrückgehältcn u«n &en, um die Preise in die Höhe
zu treib "" '

DaS größte deutsche  B et o u f d)i \ f iä , wi¬
der „Prometheus" berichtet, tn Deggendorf crt_ der
Donau kürzlich vom Stapel gelaufen. Taö̂ Schiff
wurde durch die Eisenb:wnjchisfbau-A.-G. aus Ham¬
burg auf einer vorhandenen Tonauwerit gekaut unter
Mifsicht und nach den Vorschriften des Germanischen
Lloyd. Die Bestellung ist von der Regierung aisge¬
gangen, die durch den Bau von Beto»schiffend e Touau-
flottc für die t'riegswirtsckzastlichcn Zwecke schnell zu
vermehren hoffte. Das Fahrzeug ist 61,6 Meter lang,
0.1», Meter breit, 2,70 Meter hoch und geht be aden
2,2o  Meter tief. Seme Tragfähigkeit beträgt 670
Tonnen, was bei den größten Donauschiffstyp üb ich ick.

Eine Splelergefchrchte.  Di - Heldin dieser
Geschichte trat m den Spi .lsgal eines bekannten Kur.
vrts, gerade als einer ihrer alten Freunde von einem
,o schwindelnden Glück begünstigt wurde, daß er alle
Aussicht hatte, die Bank zu sprengen. „Ach, wie freue
ich mich. Sie wiederzusehen, und Sie gerade m den
Armen Fvrtunas zu treffen!" ries sie. „Sagen Sie
mir eine gute Nummer, und ich werde lidKr ge¬
winnen, denn letzt ist das Glück mit Ihnen ." Ter
Freund legte edelmütig einen Hausen Scheine vor die
lebhafte Dame, deren Schönheit vierundvieezig Winter
glücklich überdauert hatte und sagte: „Segen sie
altes ans die Zahl Ihres Alters, und Sie tre te ;! scheu,
daß Sie eme goldene Ernte cutfjcimiert!" Tic Dame
zögerte einen Augenblick und jetzt- dann den Papt-r-
hansen -aus Nummer 27. Einen Angmblick später
ries der Eroupier : : „44, Rot l-at gewonnen! Gott
im Himmel, 44 ist gerade mein Atter !" ries die Dame,
und fiel in Ohnmacht.

Kohle als Sprengstoff.  Verschiedene Fälle
von Exploswnen, die an der österrrichncken Front
vorgekommcn sind, und jebet Erklärung nach früheren
Ersabrungcn spotteten, haben zur Entdeckung emrr
unerhörten Möglichkeit geführt. Pros. Wähler u
Tarmstadt hat vor dem Verein deutscher, Edema-er
den Nachweis erbracht, daß gewisse Kvhlensortru eme
Expäsion vcrürsalhcn können,-und zwar durch einen
bestimmten Gehalt van Eisen. Tie Pohle lägt s ch auch
künstlich in eilten Sprcngstofs verwandeln, nenn Oe
mit Eilenchlorid getränkt wird. Di ' Explosive,genschaf,
hängt aber außerdem davon ab, das; die Kohl-: eine
hohe Adsorbtionsfähiglcitb sitzt. T r Ei,enge a t muß
wenigstens drei von Hundert betragen. Kommt s:o
dann mit flüssigem Sauerstoff oder flüssiger Lust in
Berührung, so erfolgt die Explosi-ou durch die Plötzliche
Ausnahme des Sauerstoffs.

Zu v Ge )' ch ich je ors Gefrorenen.  Das
Fruchteis , das heute in allen Kulturländern ein
beliebtes und begehrtes Erfrischnngsmitlel ist,
kennt man erst seil zweieinhalb Jahrhunderten
Tie erste Grundlage seiner Erfindung war die
von Blasius Viltafranca veröffentlichte Ent¬
deckung, daß man durch eine wässerige Salveter-
lösung eine Kältemischung Herstellen könne, die.
sich zur Kühlung voll Speisen und Getränken
sehr gut eigne. Daraufhin gelang es im Jahre
1607 einem anderen Forscher namens Lastinus
Tancredus , das erste künstliche Eis herzustellen,
indem er den Salpeter mit Schnee vermischte
Diese Erfindung scheint auch bereits in -der Küche
verwandt worden zu seit:, denn nach Feldhans
berichtet der Dichter und Sätyriker John Bar¬
lay in seinem 1621 erschienenen und damal - in
ganz Europa berühmten Roman Argenis , daß
man bei dMcm Weller den Wein aus Bechern,
die ans EiMeraestellt waren , zu trinken Pflegte.
Fünf Jahre später kam dann Santvrio Santoro
darauf , K'ältemischnngen aus drei Teilen Schnee
und einem Teil Kochsalz herzustcllen. Die Er¬
findung des Gefrorenen ließ aber doch noch
mehr als 30 Jahre ans sich warten : gleichwohl
stammt sie ursprünglich ebenfalls aus Italien,
da das erste Fruchteis in Frankreich ist, Jahre
1660 durch deu Florentiner Prokop EttltE be¬
reitet und in seinem, noch heute seinen Namen
führenden Kaffeehaus in Paris verkauft wurde.
Obwohl anfangs noch ziemlich kostspielig, .fand
das neu? köstliche Ersrischungsmitt l doch reihen¬
den Absatz. Zudem ŝcheint das von Cultelli zu¬
erst streng gehükete Geheimnis der Herstellung
des Eises auch bald bekannt geworden zu sein:
bctzm im Jahre 167ö >var eS schon in nicht

Das Testament
R u s si schcr G esct l !cha st s r o ina n.

Bon Hans B eckcr.
21) Nachdruck verboten.
„Wie echauffiert du bist, tvas ist geschehen?"
Sie schüttelte den Kops:

l „Mchts — oder doch, ick er sä bl' dir schon —"
Sie machte eine Bewegung mit dem KopD

nach dem Tische hin . er verstand : da saß die
sHausdame, die er für sie engagiert batte und
die inzwischen angetammen , jetzt aufstand und
auf Dora blickte.

Kartschagin stellte vor.
„Deine Hausgcnossln . Madame Suslowa ."

, Dora ging zu i r und reichte ihr die Hand:
„sZch freue mich sehr, hat Olga schou für

Sie gesorgt ?"
Ebe diese auimorten konnte, sagte K-ertschngin:
„So halb und halb - ihre Zimmer kennt

Vera Pawlowna schon, aber ich glaube , mir
fsönnen ihr eine halbe Stunde , um sich zureKkzu-
finden.

Nicht — Vera Pawlown .-. Sie wockcn >i.h
ein bißchen einrichten , kommen dann so in eincr
halben Stunde ziim Essen bc.unter ."

Er hackte' schnell 'gesprochen, Tora glaubte dar¬
aus ersehen zu müsse», daß cr mit ihr allein
sein wollte.

Sie Hütte den Augenblick gern verzögert , fühlte
sich besangen , sie fürchtete, daß cr nochmals
fragen würde , 'was passiert sei, was sie er¬
regt hatte . , t

Sie wußte keine Antwort darauf.
Ihn , alles sagen durfte sie nicht. Um Gottes¬

willen nickt - - das schreckliche, da-,- f;c sich
eben dorgestellt , trat ihr wieder vor Augen.

Lügen konnte sie nicht — wenn doch nur
die Gesellschafterin noch hier bliebe, damit sie
Zeit gewann.

Madame Sustowa hatte ,edoch die Amforde¬
rung Kärtschagins angenommen , mit ein paar
Worten der Entschütdigmig ging sie.

Als sic heraus war , fragte Kartschagin auch
sogleich: ... . , r

Mutt schieß los , was ist geicheyen?

„Ich , — ich habe einen Bekannten von früher
getroffen . Das mar mir peinlich — ick: habe
mich auch beeilt , bin gelaufen —"

„So , so - wer war der Bekannte , hast du
mit ihm gesprochen?"

„Ja , er sprach,.,ui-ch an ."
„Er sprach dich -an - Also ein .näherer Be¬

kannter — wer ivar es denn ?"
,/Dn kennst ihn ioobl kaum, - — Khritt Pla-

tonotv ."
Einige Augenblicke bl eb es still rin Zimmer.

Dora hatte sich in einen Sessel gesetzt, Kärt-
schagiil stand Dvr ihr und sah zu ihr herunter.

Er schien nachzudenken, — plötzl.ch war ihm
eine Erinnerung gekommen, er fragte'

„Der alte Platonow oder der Sohn ? ‘ »
..Der Sohn ."
Er lackte auf. Sein Lachen klang erzwungen.
„Der Sobn sieh mal an . Tn irrst , ick kenne

ihn sehr gut . Ich weiß auch, daß cr dir stark
den Hof gemacht hat — auf euren Gesellschaften
stecktet ihr immer beieinander . Man svrach da-
inals so allerlei . Später ist er ja wohl inS Aus¬
land gegangen , nach Amerika oder was weiß ich.
wohin.

Also, den hast du getrofsen, er hat dich an-
gesprochen-?"

„Ja . Er tvollte mir Guten Tag sagen. Er ist
heuttz ode: gestern znrückgekommen."

Etwas schneller fügte sie hinzu:
„Wir trafen uns ? zufällig , Platonows haben

doch hier in Peterhof ein Landhaus ."
„Ja . ich weiß. Trotzdem hat sich der Alte,

der doch früher stets bei euch war , nicht mehr
bei dir blicken lassen, der Junge findet es- passend,
dir aus der Straße aufzulauern . Nette Bande.

Hör mal , Tora , du mußt vorsichtiger sein,
das

Sic stand erregt auf . In dem halben Sckuld--
bewußtsein , deni Zwang , den sie sich auferlegen
mußte , reizten sie seine Worte:

„Du brauchst mir das nicht zu sagen, ich
iveiß, ivas ick tue Du darfst ini .ch nicht be¬
leidigen , ich —" f

Sie ivar nahe daran , zu weinen, kämpfte
ein paar Augcnblme mit den Tränen , dann sagte

I sie stolz:

,?Jch bin deine Verlobte ."
Er begriff , daß er ?.u - weit gegangen war

und wollte mit einem Sckerz einlenken:
,^ 'ott sei Dank, daß du cs bist, und daß

ich- djch kenne — sonst mußte ich eifersüchtig
werden . .

Die Gesellschaft ist iinstandc, ci’.n\ .Entschul¬
digung dafür zu finden , daß sie dich,so schmäh¬
lich geschnitten hat , jetzt —"

„Du brauchst nichts zn fürchten. Ich will mit
niemand etwas zu tun haben

Die -Aalliani - kennst du s c? — die Frau
des Bankdircktors , ja, - — war auch hie -, ich war
nicht sehr freundlich zu ihr.

Sic sprach immerfort von der Erbschaft, ich
sollte mich an ihren Mann wenden, wenn ick:
Rat haben wollte , ivie das Geld anzüegen sn
~ ich war froh , als sie sortging . Sie hat mich
mehr wie eine Stunde aufgehalten , so daß ich erst
spät fortkam.

Deshalb habe i h mich so abgehetzt."
Sie schwieg. Es kam ihr zum Lewuütje 'n.

daß ' te nun dock-die Unwahrheit gesagt, sie suhlte,
wie ihr das Herz schlug.

Kartschagin antwortete nicht gleich, er über¬
legte wjeder.

Er hatte ganz gut verstanden , daß sie ihnr
nur die halbe Wahrheit gesagt, so eifrig von der.
Gältiani gesprochen hatte , um vom anderen nichts
mehr zu sagen, — ihm aber war der andere
die Hauptsache : der Bengel war wohl noch ver¬
liebt , suchte sich, jetzt wieder heranzuschtängeül,
der früheren Poussade den Kopf zn veedr-.'heu.

Der Wunsch befreite ihn nicht von der Uu-°
behaglichkeit, die er empfand . Er wußte nicht,
ob ec sich ärgern oder lachen sollte.

Etwas quälte ihn , er suchte danach, fand .je¬
doch nicht gleich den Grund , dann ganz plötzlich
begriff er : Er war i» das Madel bis über die
Ohren verliebt , so daß eine ganz gehörige Eisee-
sucht ihn gepackt hatte.

Das batte er sich nickt gedacht. Erst hatte
ihn nur die Testamenlsgeseh-ickte beschäft'gt, wie

.diese hatte sich auch die .Verlobung mit Dora
glatt erledigt , alles tlapp 'tc, cr war froh und
zufrieden gewesen, jetzt scheuchte ihn so eist grüner

weniger als 250 Pariser Limonadenschenken zu
haben, wenn auch Cultellis Erzeugnis noch lange
als das feinste Fruchteis galt . Fast volle
100 Jahre war das Gefrorene schon bekannt
als ein Herr Buisson als erster auf die Idee
kam, auch im Winter GesroreneS ^heezustellen. do
man es bisher iinmer nur im Sommer zu ge¬
nießen pflegte . Und seit dem Jahre 1750 ist
das Gefrorene denn cmcfi ein fast unentbehrlicher
Bestandteil der winterlichen Ball - und Geselt-
schaftstafel geworden. t

Der automatische Räuber . Szene : Ern-
öde Landstraße im wilden Wespen. Ein Tourist wird
sichtbar. Tourist : „ Was ist das da ? Hat man nrckit
dort am Baum einen Automaten ang bracht? Ich mich
die Sache näher untersuchen" . „Lege 10 Gents in
die Oefsnung , und Du wirst etwas Erstaunliches sehen."
Er nimmt cm 10 Eentsstück und steckt cs in die Lest-
nung des Automaten . Im selben Augenblick perschwtn
det. die Dcssnnng, und ein Revolver wird sichtoar. Da¬
runter steht zu lesen: „Lege Dein ganzes Geld, Deine
Uhr und Deine Wertsachen in den Automaten echer
er explodiert binnen einer halben Minute !" Der
Tourist : „Gott im Himmel, sch n,uß mich beeilen.'
Hier, mmm alles zusammen : Tas nennt man anto-
matischc Ausplünderung !"

Ungeeignet.  Em Filmunternchmer besaß den
Ehrgeiz, immer die modernsten Filmstücke hecaus-
zubringen. Eines Tages hörte er, daß das Buch einer
Dame schon die zwanzigste Auflage erreicht habe. Vo¬
rort wßtc ec sich mit der Venasserin telegraplstch in
Verbindung , bot eine recht hohe laumme für das Recht
der Verfilmung ihres so stark begehrten Buches und
erzielte auch ihre Einwilligung . Ms die Verträge ge¬
wechselt wa-en und der Dramaturg das Buch zur so¬
fortigen Bearbeitung crln-elt, sragte er : „Was soll ick
denn damit, das ist doch cm Kochbuch?"

Aus der Provinz
Piebrich,  17 . August. Wie verlautet , ia!

die Großherzogin von Luxemburg die scstckn sei.
Jahren geplante , infolge der kriegerischen Er-
eiguissc aber bislang verzögerte Verlegung di»
Sitzes der Großherzsglichen Finanzkammer nar,
Luxemburg, mit Wirkung von 15. August und -
die Vereinigung der letzteren mit der in Liixem-
burg ansässigen Grotzherzoglichen Prioat -Tomä-
ncnverwaltung zu Liner neuen Behörde anKe-
ordnet . Da die umfangreichen Maßnahmen und
Veränderungen , die mit dieser Verlegung ver-
knüpft sind, eine gewisse UebärgangAzeit bedin
gen, ist eine Abwicklungsstellc eingerichtet , die
unter der Bezeichnung „Abwicklungsstelle ^ der
Großherzoglichen Finanzkammer " im hiesigen
Schlosst ihren Sitz hat und -mit der Erleoigüng
der noch schwebenden Dieustgeschäste üctrant ist.

Eltville , 17. Aug . Am Mittwoch smdet cm
allgemeiner Laubtag statt . Interessenten iro .lcii sich
vormittags um 8 Uhr am Forsthans beim Förster
Krcuzmann einsindeil.

tliedrich,  17 . Aug . In das Handelsregister
ist die Firma „Kledrichchlcr Mincrallmmnen, vorma' r
Virchow-HcilqueUe, Inhaber Max Ludloss. K.cdrich"
eingetragen worden.

B r a n o a ch, 17. Aug. Ertrunken ist Donners-
tao nachmittag beim Baden im Rhein ein Soldat
der hier liegenden Besatzungstruppcn . Die Leiche
konnte »och nicht geborgen werden. , .

N i e d e r l a h n st e i u , 17. August . Aus^ dem
Allerheiligenberg ist in nächster Zeit eine Nieder-
lassnng von PatreS beabsichtigt.

Frankfurt  a . M .. 17. August . Der Aus
stand der Arbeiter im öolzgeweroe ist noch nick
beendet . Der Arbeiter -Schutzvervand hat de.
Schiedsspruch abgelehnt , ebenso lehnten au
die Arbeitnehmer diesen ab. Ter Streik wi.
bei längerer Dauer nicht auf das Holz-ge-verd
beschränkt bleiben, sondern auch die Entlassun
der anderen Bauhandwerker nach sie ziehen. -̂
Tie Stadtverordneten nahmen die hauptsäcklick
sten der neuen Steuervorlagen , insbesondere dt,
Erhöhung der Ciülommensteuer aus rund 31b
v. H., an . Tie Filialsteuer wurde .pur mit eine'
Stimmenmehrheit angenommen und die Stenm
auf Plakate einstimmig abgelehnt . Einstimmig
abgelehnt wurde die vom Magistrat vorgefchlagem
Erhöhung der Tauzlmusgeb -üürcn

Sahnstütten.  17. Aug. Die Gemeinbesörstcr-
stelle Rückershausen in der Obersörstcrei Hahnstüt
ten, mit dem Wohnsitz in Rückershausen, Kreis
Untertaunus . gelangt mit dem 1. November 1911
zur Neirbesclmng. Bewerbungen sind bis zum 25
September an die Obersörstcrei Hahnstätten ?
richten.

.Limburg,  17 . August . Am Sonntag fan
i'.n' Ratbause die 'Wjchiedsfeier für Herrn Bürge
meister Haertcn  statt , an der sich der Magistrat.

Junge aus seinem Behagen auf . Das wollte et
doch mal sehen.

Er zoq Dora in seine Arme und küßte sie
Heißer wie sonst — dir Eifersucht brannte : 1
ihm, cr wollte sich seines Besitzes so recht ver-
gewissern.

Auch sie blieb nicht kalt, s.e schmiegte fiel
fester an ihn , erwiderte seine Küsse.

Erst nur aus öem Verlangen heraus , g.i
zumachen, daß sie ein paar Minuten in ihre
Herzen untreu gewesen, dann aber mickerisscr
von einem neuen Empfinden , von der Sehnsucht
des ÜLeibes nach etwas Geheimnisvollem , Un
bekanntem.

Ein leises Klopfen et» der Tür ließ sä au :>
cinanderfahren.

.Olga meldete, daß das- Essen fertig sei, Frau
Suslowa iui Speisezimmer Warle.

Als dir Zote die Tür lvieder geschlossen, riß
Kartschagin Dora nochmals an sich:

„Hast du mich lieb, ganz allein lieb ?"
Sie nickte mit gestt-to'senen Augen:
„Ja , ja —"

Am nächsten Tage kenn Karschagin ganz uli-
crwartet schon früh liw Morgen nach Peterhos.
Im ersten Augenblick erschrak Dora : — War
etwas vorgefalle ». Halle er Kchril Platonow auf-
gesiccht, oder dieser ihn ?"

Seine ersten Worte nach der Begrüßung be¬
ruhigten sic. '

„Ich habe nicht bis zum Abend warten können,
ich sehne mich nach dir.

Darf ich blcibxn. wirfst du mich nicht heraus ?"
Sic war froh, daß ihre Furcht grundlos ge

wiesen. «
„Natürlich mußt du ,nieder ...LOrt, ich- kann

dich nicht gebrauchen, ick fahre mit Madame
Suslowa in die Stadt, ' Einkäufe z>G macken."

Er setzte sich zu ihr und sagte:
„Ich habe alles bestellt. Zn . zelm Tagen

Jsaakskatbedrale , einen Tag später Peter Panks»
Kircktze. Das ' muß auch sei», du bist doch .Luthe¬
ranerin.

„Hast du schon an deinen .Freund und Gö»>
ner , Exehlenz Bornssow, geschrieben? Du wollte !!
ihn doch als Augen "haben.

«
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- Stadtverordneten -Kollegium und die Beain-

Angestellten der Stadt beteiligten . Die
Lier gestaltete sich zu einer mannen Kundge-
Ema deS Tankes und der Verehrung für den
scheidenden Bürgermeister . - - Ter Volk ^ rat.

Geburt des unglückseligen 9. Novembers.
f gm Freitag endlich zurückgetreten.

Grenz Hausen,  17 . Äug . Ter Rege-
«unaspräsident in Wiesbaden fehl eine Beloh-
.nna ' von 1000 Mark für Personen aus , welche
achdienliche Mitteilungen zur Ergreifung der

^üter der am 6. August den Kaufmann Karl
«uaust Wortmann von hier ermordet und a .is-
^raubt hat , machen können . Ter Tat dringend
verdächtig sind zwei Männer , die an diesem
Tage um 5 Uhr in dem öausflur des W <rt>
^ann gesehen wurden . Es ist anzunehmen , ba^
‘liefe Männer dieselben sind , die an demselben
g-aac von 4 bis 4.30 Uhr nachmittags in d . r
Gastwirtschaft .Montanus in Greuzhausen waren
und die gegeii 5.15 Uhr nachmittags beobach¬
tet wurden , wie fie in . Grenzhausen von der
Hauptstraße in .einen SGbenweg ôbbogen

Au § dem K reiseBiedcn ko  p f,  l7 .August
M wird davon geredet , den Kreis Biedenkopf
wlfzuheben ; Teile davon zu Gießen , Marburg und
Westfalen zu schlagen . — Diesbezügliche Ver¬
sammlungen fanden schon hier unb va statt.
; dt . Vom Laude,  17 . Aug . Ter Wind streicht
durch die Stoppeln und auch sonst machen sich
die Anzeichen des buch beginnenden Herbstes be¬
merkbar . Ta beginnen die Schuljungen , in den
^rorten der Städte und aus dein Hände nach
allein Brauch das Spiel des Drachensteigens . Ta
jedocki schon wiederholt Ilngkücksfällc und . Be¬
schädigungen dadurch vorgctommen sind , daß die
Drachen sich in den Drähten der Hochspannung
vder in Telephon - oder Telegraphendrähten sin-
jgen, so sei erneut gewarnt , dieses Spiel in der
Nähe solcher Leitungen zu veranstalten . Schon jetzt
sieht mair hier unb da „ Trachenleichen " irnd
„Trachenschiväiize ^ in den Test graphend rähten
hängen.

Aus Wiesbaden
Infolge Betriebsstörung war cs uns nickt

möglich, die „tsihcinische Bolkszcitung " in dem üb¬
lichen redaktionellen Umfange und zur festge¬
setzten Stunde scrtigzustellen.

Lebensmitteiverteilung
Aus den im Anzeigenteil abgedruckten Boche,"

verteilungövlan . wird »ufmerksam gemacht.
Suppenwürfel sind nicht so viel vorhanden , daß da-
mit die gesamte Einwohnerschaft beliefert werden
kan». Für eventuell fehlende Suppenwürfel wei¬
den kochfertige Suppen verabjolgt.

Geschlossen
Wir machen darauf aufm .nli . m, daß die Bera¬

tungsstelle für Gasverwcrstiv ^ vom 18. August bis
12 Scpnnbcr geschlofscii bln :st.

Papier statt Gold
Wc.  Wenn Goldmünzen auch recht selten ge¬

worden sind im Verkehr , bekommt man deren doch
immer noch dann uirö wann zu Gesicht. Sv ver¬
lor dieser Tage eine Fran in Bierstadt das Porte¬
monnaie mit zwei Zehnmarkstücken . Auf die
Wiedererlangung ist eine Belohnung von 20 Mark
(in Papier natürlich !) gesetzt.

Für Jientencmpsängcr
Das Versorgungsamt 18. St. St.  Frankfurt a. 3)1,

teilt mit : Um eine Verzögerung oder Stockung i»
der Jlnszahlung der BersorgnngSgebührnisse nach
Möglichkeit zu vermeiden , wird den Slentcn-
empfängcrn empfohlen , beim Wechseln ihres
Wohnortes die Uebcrwcisung ihrer Gebührnisse
von einer Postaiistalt zur andern nicht, wie cS

Rheinische LolkKK - itirns

vielfach geschieht, bei den z. Zt . überlasteten Pen-
sions '. egelnngSbehörden , sondern bis auf weiteres
nur bei der bisher zahlenden Postanstalt zu be¬
antragen.

Schiebcrzug
Der täglich so furchtbar überladene Pcrsonen-

zug Wiesbaden ab 12 llhr 22 Min . mittags nach
Frankfurt hat im Volksmund den Namen
„Schieberzug " bekommen . Tie Schokolade -, Seifen-
uud Spcckschieber benutzen hauptsächlich diesen Zug,
um in der vierten Klasse ihre Kisten und Kasten
billig nach Frankfurt zu schaffen. Andere Fahr¬
gäste müssen natürlich dadurch leiden.

Der Genuß unreife « Obstes
In letzter Zeit haben sich die Fälle schwerer Er¬

krankung infolge Genusses unreifen Obstes in be-
denklichem Umfang vermehrt . Angereizt durch die
hohen , von gewissenlosen Händlern gebotenen
Preise für Aepfel und Birnen und veranläßt durch
die zahlreichen Obstdiebstähle auf dem Lande ernten
die Landwirte tbr Spätobst schon jetzt. Das vor¬
zeitige Ernten und Feilbieten des Obstes bildet
für 'die Gesundheit der Verbraucher eine ernste
Gefahr . Die Nahrungsmittelpolizei hätte darum
die Pflicht , darauf zu dringen , daß alle Vorräte
unreifen Obstes , wenn sie in den Verkaussstellcn
ans dem Markte und in den Läden nicht ausdrück¬
lich durch Schildchen als unreif gekennzeichnet sind,
beschlagnahmt werden . Slußerdem sind Fälle , in
welchen nnrsifes Obst als reifes Tafelobst verkanfl
wird , offener Betrugsvcrsuch.

Besitzwcchsel
Ter „Nassauer Hof", drs bekannte Hotel am

Kaiser -Friedrich -Platz , ist von 1 anznsischer Seite
sür i 700CüO Mark anfgekautt worden.

Telephon -Gebote
1. Sei geduldig ! Sluch wenn du am Fernsprecher

wartest , hat die Minute sechzig Sekunden und r< cht
nur fünf . Die halbe Stunde besteht nach wie vor
aus dreißig Minuten zu sechzig Sekunden . Wenn
du der Beamtin , die sich erst zwei Minuten nach
deinem Stnruf meldet , sagst, du habest eine halbe
Stunde gewartet , so glaubt sie dir nicht.

2. Sluch wo sich keine Kurbel mehr am Apparat
befindet , steht dir als Blitzableiter für deine Un¬
geduld ein geduldiges Werkzeug zur Verfügung.
Es ist der bewegliche Haken oder die Gabel , durch
deren Aus - und Jliederbewegen du die Aufmerk¬
samkeit des Amtes ans dich lenken kannst . Aber
gib acht! Bewege den Haken oder die Gabel lang¬
sam aus und ab . Nur dann entsteht aus dem Slmt
das Flackern des Anruflümpchcns , das auf dich
aufmerksam mackst. Wenn du auf den Haken trom¬
melst . io erreichst du genau das Gegenteil : das
Lämvchcn erlischt während deS Trommelns . Also
bezähme dick,!

8. Meldet sich die Beamtin , so saae ihr keine
böien Borste . Erstens gebt dadurch Zeit verloren,
deren unnützer Verbrauch dich so wild acmackst bat,
und zweitens tust du dem Fräulein Unreckst, Du
hast ganz gewiß nickt warten müssen, weil sie
gerade ocfr tk,stückt vder ge ist ändert bat . Das ist
heim Betrieb in deutschen Aemtern ausgeschlossen.
Es haben vielmehr an ihrem Arbeitsvlatz die An-
rvlläMpchen von vielleicht zehn Teilnehck/rn
gleichzeitig anfgekcuchtct , und das Fräulein kann
dock, nur einen der Teilnehmer nack dem anderen
bcdiene, ' . Einmal wirst du hierbei der Zehnte. ein
andermal aber auch der erste sein . Sllso mache
einem steinig arbeitenden Menschen daS Leben
durch Schimpfen nicht noch schwerer!

4. Wenn die Beamtin die Nummer falsch mied-er-
bolt . die aber , weil sie sich zu schnell wieder avs --
sckmltet,steine Gelegenheit gibt , den Irrtum zu be¬
richtigen , dann hänge den Hörer sofort wieder an,
So verhinderst du das Zustandekommen einer fal¬
schen Verbindung und gewinnst Zeit.

5. Birst du trotz richtiger Wiederholung der
Nummer durch die Beamtin doch falsch verbunden,
so herrsche sie sobald du das Slmt wieder erreicht
hast , nicht .barsch an . Rllcrmeistens ist sic es gar
nicht, d>e die Verbindung falsch auSgcführt bat.
Auf großen Aemtern stellt nicht die Beamtin , die
den Teilnehmer ansragt , die Verbindung her . son¬
dern '-ine zweite , die du niemals in deinen Sprcch-
berei h bekommst . _ _

von 25 Mark an

Goldwaren u . Uhren
empfiehlt zu toüligsien Freisen

Es B © ClC © B,, j Wiesbadenerstr .' 32.
Ankauf von alten Gold u Silier - Uhren usw
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Letzte Nachrichten
„Es ist S»m Heulen !"

JA an schreibt der „K. Z ." : Eine große deutsche
Rrückeulxiuanstalt war bei einer Verdingung von
rund 100 Tonnen Brücken für die schweöstche
Staatsbahu Mindestfordernde gewesen . Das
deutsche  Jl n g e b o t war rund 1o0 Kronen die
Tonne b il l i ge r als das Angebot des schwedi¬
schen Bcttvewerbs . Zudem war die Lieferzeit der
schwedischen Konkurrenz viermal so lang als die
von dem deutsckien Werk geforderte Frist , und trotz¬
dem ist der Auftrag nicht dem deutschen Werk , son¬
dern der schwedischen Firma überichrieben worden.
Die sckwedische Vertretung der deutichen Brucken¬
stauanstalt schreibt zur Begründung wörtlich das
Folgende : „Die schwedische Behörde kann sich au
Lieferungen oder Lieferzeiten deutscher Werke mch.
verlassen , solange die jetzigen unruhigen Verhalt-
iitfie in Deutschland andauern , solange das nn-
a n f h ü r l i tfi e Streiken  anhült und die Ar-
l. -inr für die Sireiktage sogar " ..hlung verlangen.
Es ist zum Heulen : es hat keinen Zweck mehr vor¬
läufig zu arbeiten , wenn nicht geordnete Verhält¬
nisse bald eintreren ."

Die Besetzung Oberschlesiens
Berlin.  17 . August . Wie ein poluischs Blatt

aus Oppeln meldet , hat der Rat der Alliierten in
Paris beschloben , daß Oberschlesien 11 eeage nach
der Ratifizierung des Friedensv ertrage -' rn
Washington besetzt werden soll. Diese Meldung
stimmt mit der Ansicht Breslauer unterrichteter
Kreise überein.

Deutscher Dank an die Schweiz
Berlin,  17 . August . Durch den Reichspräsi-

ficttcn Ebert ist dem Bnndespräfidenten Ador in
einem Telegramm wärmer Dank ausgeiprocheu
morden für die Fürsorge , die die Schweiz uniercu
Internierten gewährt hot.

Rheinstraße 95
Haltestelle der Elektrischen Straßenbahn-

— Fernrn ! 711 —
Kassenstunden : 8—1 Uhr und 2—6 Uhr.

Inh .:Dr .Jur Hippolyt Krier ,Paul Al exander K;1er.
REICHSBANK-GIRO-KONTO.

Postscheck -Konto Nr . 171 Frankfurt a .M.
„ 48019 Cöln.

Ausführung aller in das Bankfach eins chfagenden
Geschäfte , insbesondere : An - und Verkauf von
Wertpapieren , sowohl gleich aa unserer Kasse,
als auch durch. Ausführung von Börsenaufträgen
und im freien Verkehr . — Aufbewahrung und Ver¬
waltung von Wertpapieren , auch Annahme ge¬
schlossener Depots . — Vermietung von feuer - und
diebessicheren Panzerschrankfächern unter Muver-
schluß der Mieter . —Vorschüsse auf Wertpapiere.
Knponseinlösung , auch ver Fälligkeit . — Kupons¬
bogenbesorgung . —Versicherung von Wertpapieren
gegen Auslosungsverlust . — Verlosungs -Kontrolle
von Wertpapieren unter Garantie . — An - uu»
Verkauf aller ausländischen Banknoten und
Geldsorten . — Einzug von Wechseln . Kommunal-
Anlelhen . — Hypotheken . — Leibrenten . —
Mündelsichere 4 und 5Aniagepapiere an
unserer Kasse stets vorrätig . — Ankauf
pon iapan ., chiues ., russ ., fluni ., serb ., tauen
oortug , rumän . und Victoria Falls Kupons

Literarisches
He r m c n c g i l d , Fürst von ^^ artica , Lchaistsst.1

msi Gesang in siins Wien von Getstl. Rat M zr. Max
Stetgenberger . Zweite Anflage . Pre »» I .Lr Mf , zwölf
Stück VI  Mk . Musikbeilage 2 Mk . Verlag Theater-
zentrale Barendorf i. W.

Höchst a . Main
Für die Rheinische Bolstszeitsnz
werden Bestellungen  aus
Abonnemeirts u. Allzeigen

entgegengenvmmen bei

Heinrich Schäfer
Papier - und Schreibwarenhandlung , Kaiserftrahe 7.

Restpartie
Regenöburger Markenkalender 1919

statt 75  jetzt für GO Vfg.
Benziger's St.Antonius -Kalender

. ~.t 1.25 jetzt für 1. - Mk. statt 5Ö jetzt für 40 Pfg.
Monikra - Knlender

- statt 80 jetzt für 65 Pf '.
Nur foWsit Bor rat reicht!

Hermann Rauch,VrrchhüMung
Wiesbaden , Friedrichstratze 3V.

Einrichtung von
Abholestellsn

*ier„SleiEiide» KslWlm"
Um die BczugHmöczlichkeit der „Rheinischen

Bolkszcitung" zu erweitern, haben wir in den
verschiedenen Stadtteilen A b h o l e ste l l e n
eingerichtet, in welchen die Zeitung in Emp¬
fang genommen werden kann. Prers fnr .1b-
holer monatlich1 . 33  M k. Einzelpreis der
Nummer Ist Pkg. U n se r e T r a g e r - E,n-
r i cht u rrg wird durch d , e , e Neuein¬
richtung nicht  b c r ii h r t.

?ieRheinische ZMzeitMg" istt»on mittegi
Bit ill folacnben Zeslhiste» zu HM«:

Adlerltr . 59: Christ . Müller , Kolouialwarenhaudt.
Bismarckring l : Bernhard Erb . Ztgarrengeschaft
BliicherstrV D . Preis, Kolon,alwarengesiaos
Große Burasir . 1«: B . Seelbach . Zigarrengeschas
Dotzheimerstr . 193: Schüler . KolsnialwarengMaft
Hellmuudstr . 3V. Ecke Frankeustr .: Joseph - tahl,

Dampfböckerei . ^  .
Karlstraßc 11, Ecke Luxen,bnrgerstratze : Engelber.

Massing , Bäckerei , , ,
Kicdrichersir 1: M . Trcßen , Kblontalwarengesck
Kranzplatz 3: Alex Froncholz . Ztgarrengeschaft
Linse»str. 27: Mrstzberger Nachf ., Ruchhandlung
Niedecwaldstr 9: B . Ernber . Kvlontalwarengesch.
Oranienftraße . Ecke Herderstraße , Papiergeschäft

Philipp Schuhnlacher , . ,
Oranienstraßc 55, Papiergeschäft Ludwig Weller.
Philippsbergftr . 29: Jsbert , Kolon >alwarenhandlg
Rycingauetstrabe 2, Ecke Nauenthalerftratze . Kars

Kirchner . Kolonialwarengeschaft
Rheinstr . 27: Gies , Buchhandlung,
Rheinstr . 56: Frieda Simonseir . Photographtsches

Rödeistr . 17^ Lorcnz Schur, , Kolonialwarcnhandl,
Schwatbachcrstratze 19: C. Teticki, Aergoldcr _
Ledanplatz . Ecke Wejiendstr .: Georg Faatz , Pamera.
Leerobenstraße 1«. Gerhardt , Kolvnmlwarenhanbl
Zictenring 11: Angsien -Busch. Koloninlwarengesch

KswVorker Sörzs 12. Aug

Eisenbahn -Aktien:
Atch . Top .S:* Fe c
Baltimore & Ohio
( a iada Pacific . .
Cuesapeake &On.c.
Chic .MiAv. St. Faule
Denver & Rio Or.c
Etie common . .
Eii - 1 st pr - k. . .
Illinois Cent al c.
EouisvilieNashville
Missouri Kansas c.
New York C ntr .c.
Nor.fo!k&Westerne.
Northern Pac fi c .
Pennsilva .ni» com.
Ueadin » common .
Southern Pacific .
Southe nRallwayc.
South .Railway pref
Union Pacific com
'■X'abasb A. . • •

Ne .vYorkerilrss ji2. Aug.

Bergv .- u. Ind, Akt.
9i
42 “ ,

>54' ,.
56 , ,
4 t >U
10 ;/V
16.
25.
95.-

111*/
lO8/
71 •/.

100  V,
83 '!
43 -/.
7i .-

117
25 *;
63

114 '/
30 */

Amer. Can co.n.
Amef. Smelt.&Ref.c
Amer. Suj . Rekln, c.
AnacondaCopperc.
Betlehem Steel c. .
Central Lcath r. .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . .
United Skat. Steel c.

!: » n P‘
Eisen bahn-Bonds'
40,0 Atch. Top. S. Fi
4' i,°,,Baltim .8c0fiio
4'/,°/0 Ches . & Ohio
3°/0 Northern Pacific
4"/ , ,, n
4 . Louis & S. Fr.
4“j0-tuth . Pac. 1921
4°!0Ui ionPacific cv

61 »/.
77. -

130 7,
6 8i.
86 >/„

109
93

1 2 -
8 '/,

103
115.—

71
7
56 '/,
74 “..
58 >,2
94.-
81 ' ,.

Bekanntmachung
Tic Beratungsstelle für Gasverm ^rtung , Markt-

straste 16, bleibt vom 18 . August bis 12. Sep¬
tember geschlossen . i

Wiesbaden,  den 16 . Äugust 1919.
PktriehIshteilMß der ftäbt. Wasser- u. Casiserkc.

Bktc. AsNkldiiill der LrljkiAt
' Tic Besitzer von Oelsaaten werden hiermit auf-

gefordert , ihre Bestände bis zum 31 . August
dcsiIs . beim StLdt , Getreide - und Fut-
termitte lam t , N i l o l asstr  a ß e 13,  II .,
Zimmer 3anzumelden.

Wer diese Anzeige nickst 'in der geatzten Frist
erstattet , oder wissentlich unvollständige oder un¬
richtige Angaben macht , wird mit Gefängnis bis
zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
1500 Mark bestraft . Neben der Strafe kann -ans
Einzieben der Vorräte erkannt werden , auf die
sich die strafbare Handlung bezieht.

Wiesbaden,  den 14 . August 1919.
Der Magistrat.

Airtllcäe rlr ? M \m  Bim

lürtalesraphlio ^j
Auma nun <>sn

1
i Gell

Aug.
Bri

13. Aug
Geld | Bri '

Holland 100 fi. |j 655—
Dänemark 100 Kr \ 381.-
Schweden 100 Rr. j 450
Norwegen 100 Kr. I 405.
Schweiz 101 Fr. 309.-
’*r‘en , ) 100 K. | 42 45Budapest,
Bulgarien 100 Len'
Madrid hoOPesJi 315. —
Barcelona J
Konstantinopel I
Türk , l L II -
M. i . inrfnrs 100 F M- 103.25

655.51
381 50
430 50
405.50
309.25

660 —
396. -
445. -
420.—
319.-

42.55 ! 42.45

316.-

101.7-,

325.—

105.25

660.50
396 50
445.50
420.50
319.25
42.55

326.

10 .75

FelddiebstShle betr.
Die Besitzet ! bnir Feld - und Gartengrund

stücken werden ersucht , v o r k o m m e n d e Dieb
stähle von Boden erzeug nissen und
B a n m f r ü ch t e n i m R a t h a u s , Z i in m e r 12,
vormittags  zur Anzeige zu bringen.

Wiesbaden,  den 6 . August 1919.
Ter Qderbüraermeister.

Asssssische Kkieljsoerßchkrsiz.
Tie Abrechnung für die sin . August 1914 er¬

richtete N a ss a u i s ch e K r i e g s v e r s i ch er u n g
soll bedingungsgemäß drei Monate naw Be¬
endigung des Krieges sd. h . drei Monate nach
Friedensschluß ) erfolgen . Es werden daher die
b i s h e r m i t >d e r A n m e l d u n g i h r e r A n -
spräche noch rückstü ndig .cn Hinterbliebenen
von gefallenen (vermißten ) und versichertet,
Kriegsteilnehmern aufgefordert , die gelosten
Anteilsscheine mit der großen stan>
desamtlichen Sterbeurknnd e um¬
gehend an uns einzusenden.

Jeder Empfangsberechtigte erhält nach Ein¬
gang der Scheine und nach Anerkennung deren
Gültigkeit eine Bestätigungstarte  über d,e
vollzogene Vormerkung . Wer daher d , e g c^
lösten Scheine bereits ein gesand t und
die B e st ä t i g u n g s k a r t e e r h a l t e n Int V
braucht feine weiteren Schritte mehr
zu unternehmen.

Das Ergebnis der ^lbrechnung tnrd »tie Doy:
der jeweils fälligen Leistung wird je '.wm Emm
fangsberechtigten nach derAbrochnungmttgeteil ..

Direktion der Nasfanischen Landesbank.
(Abteilung: Kriegsversichernug .)

r . V
W Oos cknhramt tür Klissbeik
W kndness , verwitwete Bossenmaicp
W findet Dienstag , 19. August 7.10 Uhr in
lU der Bonifatius - Pfarrkirche statt.

Gcgr !86ö. Tel ..265.
Beerdigungs-

Anstütten

gritbc.iittöt
Firma

Wch ' LiinbartH
Wiesbaden,

Elieubogengafs. 8.
Gr. Lager in all . Arcen

Holz- und
Metall-Särgen

zu reellen Preisen.
Eigene Leichenwagen

und Kranzwagen.

Stenographen -Verein „Gabslsberger ^ E V. Wiesbaden.

Todes-Anzeige.
Hierdurch bringen wir unseren Mitgliedern zur Kenntnis,

daß unser lieber Vereinsbruder und Mitglied des Vorstandes

Herr Wilhelm May i
durch einen plötzlichen , unerwarteten Tod uns entrissen worden
ist . Wir verlieren in ihm einen eifrigen Förderer unserer Sache,
einen wahren und aufrichtigen Freund . Der Verein wird ihm
stets ein ehrendes Andenken bewahren . Es wird lioll . gebeteD,
sich an der Beerdigung , die am Montag nachmittag 4 | , Uhr aut
dem Südi'riedhof stattfindet , recht zahlreich zu beteiligen.

Wietlad n, lü. August 19:9 DER VORSTAND.
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Für die Woche vom 18. August bis 24 . August 1919.

1. Deutsche Ermdration:
Zum Preise von:

400 g Margarme . . . . . 53 J, je 100 g
125 g Zucker . 59 „ „ Pfund

1 SuWenWürfel Knorr oder
SroüWerk . 13 „ „ Stück

80 g Wurst gegen Abgabe der Fleischmarke1—2
in den Metzgereien̂ deren Firmennamen mit
den AnfangsbuchstabenA—F einschl. beginnt.

SouderoerteUung:
Zum Preise vo«:

i  Paket =- 125g Zwieback. 44 ,J je Paket
Ferner für Kinder ssm 3, bis 6.Lebensjahre:

Zum Preise von:
256 g Sago .150 «f je Pfund

von Donnerstag bis Samslag ül den Milch«
verteilutgsftellen gegen Vorzeigung der Milch¬
karte und des Haushaltsausweises.

2. Deutsche Zusatzratisn Gosver ) zu den von
der frairzös. Dehörde vorgeschriebenen

verbMgten PreLsen
Zum Preise von'-

50 g PstauzMsett . 55 4  je 50 g
8SV g Weizenmehl . 85 „ Pfund
125 g Dohnen .130 „ .. „
125 8 Speck oder SchWeivefieisch 450 „ „ .

. gegen Abgabe der Fleischm.3
200 g Riuderpöckelflersch . . . 500 „ „ „

gegen Abgabe der Fleischmarken 4— 10

3. Auf Befehl der ftanzssischen Behörde zur
~ ” ' " ' “ “ l turweMMqtlErreichung der Lsmorlsye-RMon (uMerSiMgH

Zum Preise von:
66 g Pflanzenfett .82 4 je 60 g

175 g Maismehl. 160 „ „ Pfand
4. Aus dem freien Hansel:

125 g Reis . zum Preise von 230 *f je Pfund
Wiesba den,  dem 17. August 1919.

Der Magistrat.

verkauf von Kartoffeln
"""Von heute ab erhalten die Kunden sämtlicher
Kartoffelverkaufsstellen fünf Pfund hoiländiMe
Frühkartoffeln zum Preise von 39 Pfg . je Psutrdr
auf Field C der Kartoffelkarten.
^Wiesbaden,  den 13. Mgust 1919.

Der Magistrat.

BreslltjselsllMUlMg!
Die NesselanLaugesellschaft m. b. p.  in Berlin

hat uns gemäß Schreibens vom 8.'  Wlguft "tnit
her Sammlung der Brennesselstengel und Brenn¬
esselblätter in unserm Vereinsgebiet , nämlich dem
Regierungsbezirk Koblenz und Wiesbaden , beauf¬
tragt . Fm vaterländischen Interesse ist eine all¬
gemeine Beteiligung an dieser Sammlung drin-
gerch evwürtscht. Besonders dankbar wären wir
,'en bisherigen Leitern der Sammelstellen , wenn
sie sich auch in diesem Jahre wiederum an" der
Sammlung beteiligen wollten . Auskunft über
Anlieferung . Preise und dgl7 werden von uns
bereitwilligst erteilt . Auch Merkblätter und Werbe-
»lakate können von uns kostenlos bezogen werden.

Mittelrheinslh-NsßwWer RMmerMe.N.
CoSlenz , Marftendildchenweg 18.

Ctir!Bieti
Dentist

ßS&flSKrfli
Dentistin

Niedernhausen im Taunus
Schöne Aussicht 86. Telefon Nr. 24.

Sprechstunden:
8—12 und 2—6 Uhr. Sonntags 9—12 Uhr.

Geschäftseröffnung:  Montag , 18. August.

Wer
kaufen alle Farben u. Lacke,
wie lichtechtes Grün und
Rot, Emaillack , Fußboden-
Farben , zuverlässig und gut

Geoi *«s Spies - Scfemsift , fISaioz
Farbe « - u . Lackfabrüc , Neckars iraase L,

Ferissprecher 370.

Hühneraugen
Dednrin hilft über Nacht. In harten Fällen 8—4
Nächte. Erfolg garantiert. Nachahmungen weise zurück.

Niederlage:
SchÄtzenhof-BpotheLe, Langgasft 11.

Nicht jeden Tag

vranchcn die Schuhe mit Krem bc-
handcll zu laerdcn, wenn man

Dr. öcrinet ’s Oelmachslederputz

fo Srfratzinarko

verwendet, denn er ist sehr ausgiebig
und der Gtmiz lange haltbar. Bei
trockenem Wetter Staub entfernen
und mit weichem Lappen nachrcibcn.

Montag , IS . sän $ nfk  1919

üati ?evi"-l!Scke
— aus erster Hand —

reinwolB «Friedens wäre
modern im Schnitt , in blau und schwarz

Mk . 75 —
bei J. Stiep , Faulbi unnenstraße 9, Laden.

Hand-, Leiter- und

riaften-wagen
M . Frorath Nachf ., Kirchaasse 2.

Igltlk©
Möbel. Bilder, Gläser, Porzellane, Silber, Zinn
und alle sonstigst! Gegenstände des KunftgeWerbes

laust hvchstzahlend

W . FliSgorr , IrsteiifL y , WLgtNemlstr. 3.
Telefon 52. $

WcherKchüge^I Nur Hpdropsal , amtlich
giftfrerbefnnde«,bringt

. . , . — ' garantiert schmerzlose
Eutleenmg. Anschivellungen schwinden. Atem wird leichter,
Herz ruhig, Druck im Magen verliert sich. Orig .-Flasche
mit Anweisung Mk. S.75, wird auf Bestellung zugesandt

Biktoria - Apothekre,  Wiesbaden.

Elektriker
für rin größeres BergwerkSnnternehmen nach Lanrenbnr  a
a. d! Lahn gesucht.

Hauptcrfordernis' selbständiges Arbeiten, sowie Bertraut-
sci» mit Stark - und Schivachstrvmanlagcn. Ganz besonders
wird Wert gelegt auf eine tadellose Instandhaltung der zahl¬
reich. vorhandenen Drrhstroinmvtoren imb Belenchtnngsaa-
lagcn: auch JnstallationSarbeit notwendig.

Angebote mit selbstgeschriebenemLebenslauf unter Bei¬
fügung von lückenlosen Zeugnisabschriften über die bisherige
Tätigkeit. Angaben von Empfehlniigsadressen und der ge¬
stellten. Ansprüche sind zu richten an

RherKNKffKii, LMkenblrrga. d. Lahn.

in

Konsum -Verein
für Wiesbadenu.Umgegend

Eingetragene Genossenschaft
mit beschrankter Hcrstnng.

Prima Corned beef in PfNnd-Dosen . per Dose 6.—
Hamburger Beefsteak in Dosen per Dose 2.75
LarZ-LarLeKSN . . . . . per ^ PfD. 1.25
Oelsardinen in Orinenöl . per Dose 3.—, 3.80
amerrkanLscher Kakao . V4 Pfv . 3.—
Kakao mit Zucker . Paket 6.—
Feigen. % PfÄ. 0.65
Fondant . . . . . . . ..  V4 Pfd . 2.—
K.-A.sSeifenpnioer . . . . Paket 0.30, 0.60
72%Kernseife . per Stüd? 5.—
Lchnhriemen „Eisengarn " &etn Papier Paar 0.55

Mark
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eigen. Arbeit unt. Garantie
Neu© und gebrauchte
üaP8Dcaitu (8is

ieensavalio - Flügel
Stimmen  und
Zr. Reparaturen

ANtzeim{fallet
Kgl. Span. u. Luxemburg

Bof-Pianofabrik
«Sa M &1 Gegr1334

Bernard Renauld ans
Nancy

Import Lebensmittel Export
Sc &iwaS &acisep Sfr . I — Wiesbaden.

Reklame -Tages -Artikel:
Kaff ©©, prima Mischung . . . 1/4 Pfund
Frmazö » . © a ^dinen . . Dose , 210 gr.
Feinst © 8pa »ats in Olivenöl . . . Dose
Weisse Bohnen . Pfunc

2.45
L « 5
3.00
l .SO

Stellesgesvche
Kathol. Vollrsschllllehreriu,
vl  24 I ., längere Zeit im
Haushalt tätig gctvesen, im
Nähen erfahren, sucht zum
1.  Oft . ob. 1. Nov , Beschäf¬
tigung in bess. Familie, am
liebsten bei jung. Kindern,
wo ihr Gclegenh, gegcb, ist,
sich zwecks weiterer Ausbildg.
etwas im Haush. zu beschäst
Off. mit. 4189 an dieGe-,.

schäftsstelled. Zeitung.

sÖffene Stellen  K"
Ein ordeMliches

MLÄGZLSW
für Haus und Küche gesucht
Restauraüonz. Hsrastwache

Faulbrnnnenstraße 8.

hasrmSdcheit
ges tüchtig im Nähen, Bügle«.
Servieren, zum 15. August.
(Evtl, zur Aushilfe). Wicsb.,

Mainzerstraße 21.

Gesucht zum 15. August, cv!l
später, tüchtiges, gervandtes

HüWWäÄcherz
Solche niit gut, Empfehlung,

wollen sich melden bei
Müller - Gottschalch,

Wiesbaden, Viktoriastr. H
Telefon 4716.

WMÄihtA
gesucht

„Hessischer Hsf-

Ltillfmädchen
gegen hohen Lohn gesucht.

Waschanstalt„ Ganymed"
Wiesbaden, Oranienstr. 35.
Suche für bald ein einfaches

FrUuLern
oder besseres Mädchen als
Stütze und zu den Kindern,
welches sich auch sonst im
Hmise betätigt. Mädchen Vor¬
haut eu. Frau Adolf Werner,
Mainz, Satvatorstrasze 3.

In grvŝ rer Billa wird für
bald ein tüchtiges
Mädchen

das auch kochen kann und
alle Hausarbeiten versteht,
gesucht. Zweitmädchcnvor¬
handen, Frau Adolf Werner,
Mainz, Salvatorstrahe 3.

U Verkäufefj
2 hachh. egale nutzb. polierte
Betten mit Rotzhaariuatt.,
l '/rstchiäfr. Bett, Kanapee,
Thttfclongue, Stühle, Spie¬
gel, alles f. bill. zu verkauf.

Schiv «» , Drndenstr. 7.

, ,Z3 - l4J .zwk.
' WresbadetiMehlstr. S,3r.

Grstzer billiger

MöLelVLrkcruf
Bersch, gute Betten, 15 SHei=
de schränke, 2 Chaiselongue,
Svpha, 3 Eisschrk., 3 Wasch-
komode, versch,Tische,Küchcu-
schränke, einige Bettücher, ver¬
schiedene Illsren sof. billig zu
verkaufen Hekenenftr. S, Part.

Ecke Bleichstraße.CjäMHüJi
Motorrad
auch gut erhaltenes Fahr¬

rad zu kaufen gesucht,
Hans Wolf,

Wissb ., Fanlbrnnnenstr.13

phonola-Piano
mit Noteiwollen zmn cig, Ge¬
brauch von Rentner zu kauf,
gesucht. Angeb. m. Preis u.
8 18 a, d. Gefchäftsst. d. Ztg,

Flaschen, Papier,
Lumpen, MetaLe
kauft stets zu höchst. Preisen

Acker»
Wiesbaden, Wellribstraße 2l
Tel. 3930 Postsch.-K. l9659.

IFßMMMche
oder etliche Fournier-
i»e<Ken bei preiswerter Bc-
zahtnng sofort zu käufen ge¬
sucht von Heinrich Ohler.
Bauuutcruehmer, Bingen a,

Rhein, Nahckai.

I Verreist I
I Sanitäts-Rat 9

Br. Wer
:1 Âdelheidstr.30. 1

Bellscifihe
mit und ohne Kuciellager

von Mk . 16 .56 am

LeichUh ÄkiS
Eisenrvaren»

Wiesbaden, Moritzstraße 9.
Telephon 1063.8 ISrkwSsche

£01111 wieder angenommen »mb
befördert werden.

Stuttgarter NeuDäfcherei
„Phsmx ", Wiesbaöeu.

Bvseptatz6, Fernruf 4387.
Tanz-Unterricht
Einzeln u. in Gesellschaft er¬
teilt jederzeit(auch Senntags)

W. Klapper und Iran,
Wiesbad., Dvtzheimerstr.20,1.Einzelne Räder

für Leitcrwogcn in allen
Größen eingetroffen, cxira
große starte LeitsvWagen,
bis 8 Zentner Tragkraft, stets
vorrü rg. Lichtenstein,Mainz,

LeichhoWr. IS. ! .

€0-'*i2La.  entsetzt . Betthaut'MniE jucken,geh.t2 T-
0 . BerufLstöriuig

300000f bew.Mon.ü.IllüHlb,
Matz.Preise. Personenz. ang.
Lprsedt DochNM3S9,P°stf.9si

Sonsifäe Oeie, Hmine, Fell, Schmilz, Rntana,

Trairiii in größter Auswahl empliehlt
Otto iilutnbach,

Yorkstraße 32.

Rauchtabak
Kautabak

garantiert rein, Pfund Mk. 17.50
bis 21.50, Wiedcrvcrkäaf. Rabatt.

Ikollc 75 Pfg, Wiederverkäufer billig,
En5V Pfg. au, Postbestellungen werden

Ultd gewissenhaft ausgeführt

Zigarrenhandlung Karbmsky,
Wiesbaden , Luisenstraße 42,

S0V Älter Mich
suche täglichHabznnehmen für Höchst am Main.

Offerte!- unter «̂!St an die Geschäftsstelle dieser Zeitung

K .K .Ber!
Bcrlanipni Sie sofort Nrffckärung und

Druckschriflen über unsere

Krankenkasse!

Stile Mtiügmg
Ein mit bestem Erfo lg  bis jetzt belriebenes

Unternehmen gibt Geschäftsanteile ab.
Der Kaufpreis der Anteile wurde bis jetzt nach¬
weislich mit über 10 Prozent verzinst. Für balle
Sicherheit des Kapitals bürgt das Unters,ehmen.
Ausführliche Angebote erhalten reelle Selbstgeber
durch Abgabe ihres Angebotes „ nt , F . G. E. 353
an Rudolf Mosse , Frankfurt  a . M.

R ~» e  Wiesbaden,& J» ö * Marktstr. 13

Kaufe
Material:
Lumpen, gestrickte Woll-
lumpen, Papier zinn Ein-
ftampfen, Zeitungen und
Metall. Zahle Höchstpreise

I .Gauer
Wiesbaden, Helcnenstraße 18.

Telephon 1832.

UVerschiedenes Jj

Sieben drei Wochen alte
Hühnchen

zu verkaufen. Schierstein,
Dotzlwimerstraszc 29.

Grüh. Anzahl gut erhaltener

vsrsenjter
zu verkaufe». Näberes
Rhemstr . 74, Btira^

Mm  üi tatanpi
noch guterh., pretsw. abzng.
bei Schneider, Mainzcrstr. 66.

Stemtöpse
bis 89 Ltr. Inh .,p. Ltr. 50  Df.

Rahmtvpfe
Steinkrüge
GeMgetträKker

Jaltas MoAatk»
Schnll>erg 2, Feruspr. l! 56

Die überaus günstigen Bedingungen und Leistungen werde
durch die neuen Saßungen noch erweitert ohne Erhöhun

des BeitMges.

GtsGDßkks:
Letzter Kiindigungstagf. d. Ortskiranhe»kaffe:S1.Rug.1St!

Kurhaus zu Wiesbaden
Montag, dm  18 . Äug, , nachmittags 4 Uhr;

Abonnements - KoNzert  des Städtijchen Kur-
orcheschrs, Leitung : Hermann Inner , Stadt . Kürkapell-
meister. 1. Ouvertüre zur Oper „ Das Nachtlager von
Granada " (E. Meutzer). 2. d'ivrdisches Bouauet (E.,
Bach). 3. La Source , Ballettmusik (hi. Delibes ). 4.
Be, uns z'Hans , Walzer (Jvh . Straus ; '. 5. Ouvertüre
zu „Zampa " (F . Herold ). 6. Fantasie ans der Ovep
„Traviata " (G. Verdi). 7. Nasfovra-Marsch (O. Höser).,
rj: Wends 8 Uhr : Abonnements -Wonzert. üeititiwyr
Hermann Inner . 1. Marche herorque (E .Darut -Saeus ).
2, Ouvertüre zur Oper „ König Manfred " (E . Rernecke).,
3. Polonäse in As -dar (F . El-opin ). 4. Serenata (® J
Moszkowski). 5. Ouvertüre zur Oper „Tett " (G>
Rossini ', t.  Fantasie aus der Oper „Tiefland " (E.s
d'Albcrt ). 7. Ẑweite ungarische Rhapsodie (F . Liszt).,

»»»»>« »0»»»»»»««»,,

Dei der Lekämpkung der Tuberkulose , sowie
be, Rheumatismus , Gicht, Ischias , Rinder -,

brauen - und Hautkrankheiten leisten

Krsüfle
HutterljaäsnMdef

hei-vorragende Dienste.
Städtische Salinen -Verwaltung

Bad Kreuznach.

F. WIRTH G. m. b. H.
Mineralwasser - Großhandlung

Güterbahnhoi -West Tel . 522 Tauuusstr .22

WliilMechtt
Hellgelb in ftüherer Friedens-
qualitnt, Maschinen- und

gcirtnfngenölhell
Phl .Peusch , Wiesbaden

Dvtzheiiuersttaße 75.

Keine Wanze mehrM»!'Z.ss
nur mit Kam mrrjägerB cr g ' s Nicodaal1u. II zu erzielen
Restlose Manzen- und Bfnlvernichtung
Erfolg verbhiffend. trinderlcicht mrzmveiiden. Geseklich
goschützt. Biele Dankschreiben. Doppelpack  Mark 2.90.
Ausreichend für 1—3 Zimmer und Belte». Alleinver¬
kauf: Zeittraldrogcric Will). Schild, Friedrichstrage iß.
Bei Eins, von Mk.2.70 oder Postscheckkonto Berlin 31286
pvttofreie Zusendung durch Stern.  A . fflrocfci, Berlin,

Königgrätzer Straße 49.

• »IlSMMtMMinMMtlOtWNMIMeMMaMM 1

Residenz-Theater
M ontag,  den 18. August , abends um 7.30 Uh

sch»'»« H-ckena. Operette ,» drei Akten bi
E. Dohm. Musik von Jacques Offcnbach. Ende 10.1

Größtes , mod .Lichtspielha
l ilshllt IiiCIliBl Karchgasse 72. Telephon 61
Eva May in der großen Filmtragödie „Irrlicl
Drama in 5 Akten nach dem Roman von RutSa Grö
In der Hauptrolle : Eva May . „Die Königin v

Puppen “ Komödie in 3 Akten.

lEüme  LlchtblMbWm«
MmM &ryymPssB MamttiusstrJL2—Tei .ttts;
Neues Pathe - Progi ’ amm in deutsehei
und französischer Textschrift! „Der blaue
Ibis “ Gesellschaftsdrama in 4 Akten . — „Hände

hoch “ Wildwestdrama w 3 Akten
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